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2 Donnerſtag den 21 Januar. 


17. 


Chauſſée⸗ Bau Verdin gung. 
Es fol die unter die Zahl der Staats⸗Chauſſéen übernommene Straßenſtrecke von der Stadt Reichen bach 
Rothf chtoß, Nimptſcher Kreiſes, in einer Länge von 5370 Ruthen vonſtaͤndig chauſſéemaͤßig ausgebaut, und die 
üsfuͤhrung dieler auf 7923 Rthtr. veranſchlagten Chauſſirungs⸗Arbeiten an den Mindeſifordernden verdungen werden. 
8 Es iſt zu dieſem Behuf ein Termin auf den 5. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
wechsfesgebäude vor dem Koͤniglichen Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Grafen von Frankenberg anbe · 
Amt, und werden die Unternehmungs willigen hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine ſchriftlich ein⸗ 
lureichen, ſich hlernaͤchſt im Termin feibft hier zur gehörigen Zeit einzufinden und das Weitere zu gewärtigen. 
1 Die Anſchlaͤge und Bedingungen, zu welchen auch die Beſtellung einer Caution von 800 Rihlr. und die Ver⸗ 
Mictung gehören, den gedachten Ausbau bis zum 1. Mai d. J. zu vollenden, koͤnnen bis dahin taͤglich, mit Aus⸗ 
nahme Sonntags, in unſerer Polizei⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Gleichzeitig fol auch der Bau eines neuen Chauſſcegeld⸗Einnehmet⸗Houſes in Bertholds dorf zur Viclta⸗ 
ken gestellt werd n. i 


dis 


1 


Zitfie, 12. Jmuar. (Privatmitthe'l.) Es hat ſich 
NN Vollſtaͤndigſte ergeben, und die Ausfage des gedachten 
dad enten, des einzigen Augenzeugen, beſtaͤtigt es üb:rall, daß 
N Nd len, hauptfächlich wohl des Nebels wegen, nicht die 

alte der Brücke gefaßt hat, fondern hart an das linke Ge⸗ 
} Ag gekommen iſt, daß er in der vollen Flucht, mit welcher 
u ſtetlen Verg hinadgejagt iſt, das Fuhrwerk mit aller 
Gesel rechts hat werfen wollen, und es dadurch ſo gegen das 
de andre geſchleudert hat, daß dieſes gebrochen iſt und den 
Kat tar des Wagens nach ſich gesogen hat. Durch die 


at durch die Wucht des Wagens abgebrochen. Der Berg 
5 auf einer Entfernung von 202 Fuß 31 Fuß Gefälle! Was 
ind Schlitten betrifft, fo hat er die geſetzliche Breite und Länge 
fh umen, iſt ganz neu, vom beſten Holz, mit ganz 
Rufen Schienen: es iſt gewiß hier bei uns nichts verſthin. 
An ſchon der unendlich tiefe Schmerz, wilchen der Koͤnigl. 

I Wir erhalten dieſe Mittheilung durch dieſelbe wohlwollende 
and, welcher wir die erſte nähere Nachricht von dem, überall 
Mit wahrhaft rüprender Theilnahme vernommenen Unfalle ver⸗ 
danken. Alle einzelnen Umſtände, welche denſelben begleiten, 


ud eben fo viele Beweiſe von der heldenmuͤthigen Geſinnung 
des erhabenen Koͤnigsſohnes. 9 90 Red. 


wien der oben gebliebenen 6 Pferde iſt die Deichſel gehalten, 


Breslau, den 15. Januar 1836. 
— oönialiche Regierung. Abtbeillung des Innern. 
In lan d. Herr hier bei dem traurigen Begräsniffe gezeigt, die algemeinſte 


Röhrong hervorgebracht hat, fo mußte es mich mit mehr als 
Bewunderung erfüllen, von den ſchlichten Szameiten aus dem 
Wirthshauſe Szunmie (auf deutſch Hundeſchlucht) zu hoͤren, 
wie der Prinz wahre Rieſenkraͤfte deim Herausziehen der Ver⸗ 
ungluͤckten unter den Wagen und Pferden entwickelt, wie er 
dann ganz allein die Leiche durch den tiefen Schnee den ſteilen 
Abhang hinaufgetragen und auf eine herzzerreißende Art laut 
geweint und geſchluchzt hatte. Wahrlich, ſolche Prinzen 
haben nur wir! 

Berlin, 17. Januar. (Privatmittheilung *) Folgendes 
find die näheren Details über den Unglücks fall bei Taurog⸗ 
gen. Das ufer des Fluſſes (die Tfohonge) erhebt ſich ganz 
ſteil vom Flußbett empor; die Brücke über denſelben ift ſeit 
Kurzem erſt maffiv erbaut worden. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Carl hatte 6 ſtacke Pferde vor ſeinem Wagen, der ſo 
wie die übrigen auf einen Schlitten geſetzt war. Vor dem 
zreiten (dem verunglückten) Schlitten befanden ſich 8 kleine 
Bauerpferde, je vier Pferde neben einander geſpannt. Als 
dieſer Schlitten an die Brucke kam, wurde er fo gewaltig ges 
ſchleudert, daß er mit farchtbarer Gewalt auf das Eis und 


) Von einem anderen, ſehr genau unterrichteten Correſponden 
ten guͤtigſt mitgetheilt. Red. 


zwar fo fiel, daß die Kaffen oben ſtanden. Der Lakai auf dem 
Bode des Wagens, in welchem Se. Königl. Hoheit und der 
Major Graf Hoym ſaßen, vermißte endlich das Laternen⸗ 
Licht auf dem nachfolgenden Wagen, und zeigte dieſen Um⸗ 
ſtand, indem er an das vordere Wagenfenſter klopfte, dem ho⸗ 
hen Reiſenden an. Derſelbe befahl, ſogleich zu halten, und in⸗ 
dem ein Poſtillon bei den Pferden zuruͤckblied, gingen Se. 
Koͤnigl. Hoheit und der Graf Hoym mit dem Lakai und dem 
anderen Poſtillon zum zweiten Wagen zuruck. Man fand 
das Ganze wie in einen Knaul zuſammengewickelt. Die 
Deichſel war zertruͤmmert und mehre Pferde hatten die Beine ge: 
brochen. Der furchtbarſte Augenblick aber war, als Se. Koͤn. 
Hoheit der Prinz in den Wagen hineinrief, und eine ſchreckli⸗ 
che Todtenſtille antwortete. — Während nun der eine 
Poſtillon nach dem nächſten, nicht weit entfernten Wirths⸗ 
hauſe gefandt wurde, um von dotther Hülfe herbeizuholen, 
waren Se. Königl. Hoheit nebſt den andern Perſonen deſchaͤr⸗ 
tigt, die, wie es ſchien, Ohnmaͤchtigen aus dem Wagen 
herauszuſchaffen. Das Erſte, was der Königliche Prinz 
erfaßte, war — die Leiche des Grafen Schlippen⸗ 
bach, deſſen Kopf man nach allen Richtungen drehen konnte, 
und deſſen rechte Seite völlig zermamt war. Nach vie 
len Bemühungen gelang es endlich auch, den Negiments⸗ 
Arzt Grimm zwar noch lebend, ader leider mit 3 gebroche⸗ 
nen Rippen und einem ganz zerquerfchten Daumen heraus 
zu ziehen. Als der anſcheinend Lebloſe wieder zu ſich ge⸗ 
kommen war, ließ er mit Anſtrengung aller Kraͤfte dem 
Grafen Schlippenbach zur Ader, es floß jedoch kein Blut. 
Jeder Verſuch war fruchtlos. Darauf ließ ſich Herr Dr. 
Grimm ſelbſt zur Ader, und ordnete noch, als er eine Ohn⸗ 
macht herannahen fühlte, mit ruhiger Beſonnenheit an, wie 
groß die Quantität des wegzulaſſenden Blutes und wie der 
Verband um die Wunde beſchaffen ſein ſole. Die helden⸗ 
muͤthige Aufopferung aber Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Carl bei dieſem Hochdieſelben tief ergreifenden Unfalle, 
iſt nicht hoch genug zu verehren. Mit der menſchenfreund⸗ 
lichſten Herablaſſung waren Se. K. H. beſchaͤftigt, den Un⸗ 
gluͤcklichen zu helfen, und brachten bei ſiebenzehn Grad 
Kälte acht Stunden im Freien zu. Doch alle Huͤlfe war 
vergeblich, da kehrte der erhabene Koͤnigsſohn, den Schmerz 
in feiner Bruſt, von der Vergnügungsreife zuröck, und bes 
ging eine tief erſchütternde Todtenfeier für die Manen des 
Entſeelten. — Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß nicht 
lange vorher ein Poſtillon und darauf ein Jude an ders 
ſelben Stelle ihren Tod gefunden hatten. 

Aus Oranienburg erfährt man, daß der durch ſeine 
theotetiſchen und praktiſchen Kenntniſſe in der Chemie, nicht 
minder wie durch feine merkantiliſche Thaͤtigk it ſehr tuͤhmlichſt 
bekannte Commerzienrath Hempel, bisher Beſitzer einer 
unſter größten chemiſchen Fabriken, zu deren Lokal ihm der 
größte Theil des Königl. Luſtſchloſſes zu Oranienbaum ange- 
wieſen worden war, auf einer Geſchaͤftsreiſe in England, am 


Neujahrstage zu London, nach kurzer Krankheit in den beſten 


Lebensjahren verſtorben iſt. x 

Aus Bromberg, im Januar meldet man, daß die 
Witterungsſchwankungen in der letzten Zeit 21“ R. betragen 
haben, indem die Kälte eine Stärke von — 16 R. erreichte, 
und das Thermometer bei gleich darauf eingetretenem Thau⸗ 
wetter ＋ 50 R. zeigte. Ueberall iſt im Bromberger Reg.⸗Bez. 
viel Schnee gefallen und die Saaten find durch eine reichliche 
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Schneedecke hinlänglich geſchützt. — Allgemein iſt die Bemer“ 
kung, daß auf dem platten Lande der Wohlſtand ſich ſichtlich 
wenn auch langſam hebt; daß er dagegen in den kleinen { 
ten immer tiefer und tiefer ſinkt. Die Tuchfadrikation, font 
ein Hauptnahrungszweig, erſtitbt faſt ganzlich, wovon IF 
der der Grund vorzugsweiſe in der Art des Etwerds betrlabts 
ſelbſt zu fuchen iſt. Die Tuchmacher kennen groͤßtentheils kent 
Maſchinen und ſind auf die Ardeit ihrer Hände beſchraͤnkt; w 
müffen alfo ungleich bedeutendere Kräfte auf die Bereitung!“ 
nes Fabrikats verwenden, das ſich bei Anwendung jener 
gleich wohlfeiler herſtellen läßt. Eine erfceuliche Aus nahm 
unter den kleinen Städten macht Uſcz im Kreiſe Chodzieſt 
das ſich fortwährend durch die dort errichtete, umfangen 
Glasfadrik, fo wie durch einen nicht unbedeutenden EP 
tionshandel empor arbeitet. — Die Preife der Cerealien MM 
anderweitigen Conſumtibilien ſtehen andaurend feſt. Die Vieh“ 
zucht macht erfreuliche Fortſchritte und namentlich find die Ein 
ſaſſen außerordentlich auf Verdeſſerung der Pferdezucht beda 
wozu ihnen durch das Zirker Landgeſtuͤt eine vielfältig benut 
Gelegenheit geboten wird. — In der Stadt Schneide müll 
iſt die revidirte Staͤdteordnung unlängft eingefuhrt und in!! 
Städten Inowraclaw, Nakel und Filehne iſt deren Einfüd' 
rung im Gange. — Die Zahl der im Bromberger Reg. DE 
bis jetzt mit Eigenthum beliehenen Domainens Bauern peräuft 
ſich auf 2542, und die der verkauften und dismembritten 2 
werke oder einzelnen Etabliſſements, auf 169. Aus ihnen 110 
675 neue Vorwerke, Bauerhoͤfe oder einzelne Etabl'ſſemene 
gebildet, und viele andere vergrößert worden. (Poſ. 319.) 
Deut ſchland. X 
Münden, 10. Januar. Die Regierung des Unterde“ 
naukreiſes hat eine Prüfung fuͤr herrſchaftliche Kommt 
und gutsherrlihe Patrimonialrichter I. und II. Klaſſ: 1. 


x 


ſchritben. Es iſt dies der erſte Fall dieſer Art. 
man auch vernimmt, ſo iſt es bei dem Suftiz: Miniſteruun 
Antrag, ſolche Prüfungen in allen Kreiſen anzuordnen u 
dazu nur abfoivirte und prafticirte (approbirte) Jurſen ch 
zulaſſen. Die uͤbergroße Anzahl der (ohne Gehalt) ptaklle 
tenden Juriſten machte eine ſolche Maaßregel ſehr wünſchene 
werth. Ebenſo macht bereits die Menge junger Aerzle 1 
Einrichtung nothwendig, daß, nachdem nun die chirurg 
ſchen Schulen aufgehoben ſind, die leergewordenen St 
der ſogenannten Landaͤrzte allmälig den ohne Anſtellung 
findlichen Doktoren der Mediz n übergeben werden. 
in vieler Beziehung auch im Intereſſe der leidenden Minl 
heil getroffene Maßregel dürfte feiner Zeit. den fogenannten 
dern wenig mehr Beſchaͤftigung, als das Bartſchreren KOM 
laſſen. 57 
Von Dr. Wirth's „Fragmenten zur Literoturgeſchicht l 
iſt der etſte Band in einer umgearbeiteten Auflage erſchienel 
Wirth muß im Gefaͤngniß von Kaiſerslautern gleich allen, an 
dern Verurtheilten arbeiten ler beſchaͤftigt ſich mit Strichen 
wird aber ſehr human behandelt. (Nuͤrnb. Correſp.) w 
Stuttgart, 10. Januar. Bei Gelegenheit des Ab 
bens der Prinzeſſin von Montfort, Exkoͤnigm von Well! 
len und Schweſter des regierenden Königs von Wuͤrtembel Ä 
erinnert man ſich des Briefes den fie 1814 nach der dame, 
gen Kataſtrophe ihrem Vater, dem verſlorbenen König Fein 
rich, geſchrieben hat, der in ſie drang, ſich von dem Eke 
von Weſtphalen zu trennen. Jenes Dokument erwarb iht, m 
Achtung aller gefühlvollen Menſchen, ja ſelbſt die leb haftet 
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 Biefprechen. 


kobeserbebungen des am mindeſten Gefuͤhlvollen — Napo⸗ 
we welcher im Memorial de St. Helene mit Begeiſterung 
5 ihe ſpr cht. Die Füͤrſtin, lange Zeit von ihrem Gemahl 
machläſſigt, verdoppelte ihre Zärtlichkeit, als feine Lage eine 
; nder glänzende wurde, und die edlen Geſmnungen ihres Bru⸗ 
nis, des Könige Wilhelm von Wuͤrtemberg, ſowie die Sub» 
. welche Kaiſer Alexander bewilligte, und die Kaiſer Ni⸗ 
rang dis jetzt fottgeſetzt hat, ſicherten der Familie des Ertbz 
ns die Mittel der Subſineug, da «x keine anderen Zäifes 
due beſaß, als was er von feiner Mutter Lätitia, die ihn 
mmer beſon ders liebte, ethielt König Wie helm hat die Er⸗ 
liebung feines älteften Sohnes übernommen, welcher von allen 
gliedern der Familie am meiſten Aehnlichkeit mit Napoleons 
arakter haben fol. Auch feine Schweſter, welche eine der 
bnſten Damen Italiens ſein fell, heißt es, wird nach Stutt⸗ 
butt kommen. (Leipz. 3.) 


0 Vom Main, 3. Jan. Die Eiſenbahnſache ſcheint mit je⸗ 
em Tage mehreine wahre Nationalangelegenheit in Deutſchland 
8 werden. Auch fuͤr die Main⸗ und Rheingegend find zum 
0 dufe ihrer Befoͤrderung Maͤnner zuſammengetreten, deren 
kannte Einſicht und große Geldmittel eine gewiſſe Buͤrg⸗ 
chaft far das Gelingen ihres Vorhabens gewähren. (Folgen 
? von der Allg Zeitung bereits genannten Namen.) Auch 
de eits von vielem Ausſchuß ein Abgeordneter nach Darm⸗ 
(Ode entfande worden, der dort von Seite der erſten Staats⸗ 
kamten die Zuſicherung erhielt, es werde die großherzogl. Mes 
erung, info weit die von denſelben beabſichtigten Eiſenbahn⸗ 
Magen das großherzoglich heffiiche Gebiet berührten, der 
usführung derſelben allen m Bereiche ihrer Wirkſamkeit lie⸗ 
denden Vorſchub leiſten. En anderer A geordneter ſoll in den 
Nächften Tagen nach Kaſſel zu demſelben Zweck abgehen; man 
bat Grund, ſich auch von dieſer Sen dung die beſten Erfolge zu 
Endlich, da der befragte Eiſenbahnplan dem 
ernehmen nach einen ſehr weiten Rayon in ſich begreift, 
ſt von dem Ausſchuſſe beſchloſſen worden, in Kurzem ähn⸗ 
che Schritte in Stuttgart, Karlsruhe und München zu thun. 
Sobald dieſe Schritte ihren Zweck erreicht haben werden, foll 
n Subſkeiptions⸗Programm veröffentlicht werden, dem es 
unter den Kapitaliſten der reſp. Länder wohl nicht an de⸗ 
zeitwinigen Un“ er eichnern fehlen dürfte. (Schw. M.) 


Altona, 12. Januar. Die in Holland jetzt angenom⸗ 
menen Getraide⸗Geſetze find für das Koͤnigreich Dänemark 
und die Herzogthüwer von nicht geringem Intereſſe. An Korn⸗ 
2 aaren wurden im J. 1833 im Ganzen ausgeführt 2,171,173 

Onnen, im Jahre 1834 2,523,361 Tonnen. Hiervon 
wind zwar, da die Getraide⸗Einfuhr nach Rußland geſtattet 
deren, ein bedeutender Theil nach dieſem Lande gegangen ſein, 

ennoch bleiben, naͤchſt Norwegen, inſonderheit Holland und 

Agien die wichtigſten Länder für unſere Korn⸗ Ausfuhr. 

iner Ueberſicht der einzelnen Jahre zufolge bis 1820 zurück, 
die Ausfuhr im Ganzen nie ſo bedeutend geweſen als 1834, 
180 u in den günſtigſten Jahren, nämlich 1824, 1825 und 
1528 ſelbige reſp. nur 2,022,720 Tonnen, 2,102,439 Ton⸗ 
von und 2,222,469 Tonnen betragen hat. — In der Nacht 

m 6. zum 7. d. ward in Landkirchen und mehren nahgele⸗ 
denen Dörfern der Landſchaft Fehmarn eine Diebe: und Morde 
Fenner-Bande von 15 Perfonen, darunter einige Frauenzim⸗ 

er, in aller Stille aufgehoben und nach Burg in Verwahr⸗ 
am gebracht. 
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Wien, 14. Jan. (Privatmittheitung.) Heute, Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, erhielten von Seite S. K. H. des Erzher⸗ 
3098, Hoc und Deutſchmeiſters Maximilian die Grafen Sta⸗ 
dion und Caudenhofen den Ritterſchlag als deutſche Herren 
und Ritter. Es iſt nun entſchieden, daß S. K. H. der Erz⸗ 
herzog Maximilian theilweiſe in dem Palaßt des deutſchen Haus 
ſes reſidiren wird. Bereits ſind die Befehle zu Einrichtung 
der Appartements in demſelben ertheilt worden, und Hoͤchſt⸗ 
derſelbe dürfte im Frühjahre feinen Palaſt auf der Landſtraße 
verlaſſen. — Bei der geſtrigen Leichenfeier des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Baron von Spiegel führte der erſt zum Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant ernannte Prinz Guſtav Waſa den feierlichen 
Zug, welchen 24 Generäle bis an das Weichdild der Stadt zu 
Fuß begleiteten. — Die auf dem engliſchen DampfſchiffPlu⸗ 
to im ſchwarzen Meere geweſenen Officiers Roß, Trinkwater 
und Jones find hier beim engliſchen Minifter Fox abgeſtiegen, 
und werden demnaͤchſt ihre Ruͤckreiſe nach London antreten. 

Wien, 15. Jan. (Privatmittheilung.) S. K. H. der 
Erzherzog Ferdinand hat nach den neueſten aus Klauſenburg 
eingegangenen Nachrichten die Hauptſtadt am 11ten verlaſſen, 
und wird am Montag, den 18ten, hier erwartet, wenn nicht 
feine Hierherkunft dadurch verzögert wird, daß ſich ſeit einigen 
Tagen ſtreckenweis der Eisſtoß der Donau in Bewegung ge⸗ 
fest hat. — J. M. die Kaiferin brachte den geſtrigen Abend 
bei J. K. H. der Infantin von Lukka zu. — Geſtern verbrei⸗ 
teten ſich allerlei Gerüchte über Spanien, daß St. Sebaſtian 
gefallen und Mendizabal abgegangen ſei. Die Ccurſe fingen 
wegen dieſer Sagen an zu wanken, allein heute zeigte ſich Al⸗ 
les grundlos. 

Wien, 16. Jan. (Privatmittheilung.) In den ſonſt 
ſehr gut unterrichteten Cirkeln behauptet man, daß die auf der 
Durchreiſe begriffenen engliſchen Kapitaͤns Roß und Trinkwa⸗ 
ter, welche den Lord Durham nach Odeſſa begleiteten, und 
bierauf dem Auftrag des jetzigen engliſchen Miniſteriums zu⸗ 
folge die Mündungen der Donau und des Delta dieſes Stro⸗ 
mes trigonometriſch aufgenommen und genau unterſucht ha⸗ 
ben follen, dem enguſchen Miniſter For am K. K. Hofe einen 
ſehr intereſſanten Bericht über den Zuſtand der Dinge in 
und bei Gallach, die Folgen der Vorrückung der ruſſiſchen 
Quarantaine in Bezug auf die freie Schifffahrt auf der Donau 
u. ſ. w. uberbracht haben ſollen. Es ſcheint demnach, daß 
das engliſche Ministerium fein Augenmerk feſt auf das ſchwarze 
Meer gerichtet hat, und unter dem Vorwand der Vertheidi⸗ 
gung materieller Intereſſen wieder Einfluß zu gewinnen fucht. 
— Der Kaiſerl. ruſſ. Botſchafter Tatitſcheff gab am Vorabend 
des griechiſchen neuen Jahres großen Ball. N 

Se. Majeſtät der König von Preußen haben dem 
niederöſterreichiſchen Landſchaftsſekretar, J. F. Caſtelli, 
für feine Hoͤchſtdemſelben eingeſandten Gedichte die goldene 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, begleitet von einem 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichneten Cabinetsſchreiben, zuzuſen⸗ 
den geruht. 

Aus ungarn, 13. Jan. (Privatmittheilung.) S. K. 
H. der Erzherzog Palatinus wird dieſer Tage die große Depu⸗ 
tation der Reichsſtaͤnde, welche ihm ihre Gluͤckwünſche zum 
neuen Jahre darbringen wollten, empfangen. Er huͤtet noch 
immer fein Zimmer. — Die neueſten Nachrichten aus Sie⸗ 
benbürgen melden einen unangenehmen ö ſich am 
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Aten d. in Clauſenburg ereignete, aber mit politiſchen Umtrie⸗ 
den durchaus in keiner Verbindung ſtand. Ein junger Edel⸗ 
mann bekam nach Beendigung des Theaters Streit mit einem 
Offizier, der in Thaͤtlichkeit ausartete und zuletzt mit der ſchw.⸗ 
ren Verwundung des jungen Mannes endete. Die Freunde def» 
ſelben wurden hierüber erbittert, und rannten um Huͤlfe rufend, 
durch die Straßen, wodurch ein großer Auflauf entſtand. Allein 
die Ermahnungen u. energiſchen Maßregeln der Behörden unter» 
druͤckten jede weitere Demonſtration. S. K. H. der Erzher⸗ 
zog Ferdinand hat eine ſtrenge Unterſuchung hierüber angeord⸗ 
net. Wir theilen dieſen Vorfall mit, damit er nicht, wie es 
gewöhnlich geſchieht, abſichtlich entſtellt werde. 
Frankreich. 


Parts, 11. In. Im Courrier francais lieſt 
man: „Auf der Liſte der Redner, die ſich für den Ab reß Ent⸗ 
wurf haben einſchreiben laſſen, bemerkt man den Namen des 
Herrn Saint⸗Marc Girardin, deſſen erſtes Erſcheinen auf der 
Rednerbuͤhne nichts weniger als glänzend ausgefallen war, und 
der ſeitdem kluͤglich ein tiefes Stillſchweigen beobachtet hatte. 
Seine Freunde ſchrieben damals den geringen Erfolg feiner 
oratoriſchen Beſtrebungen der Natur der Sache zu, die er ver⸗ 
th idigte. Wird er dieſesmal beffer inſpirirt fein? Man be» 
hauptet, daß Herr Saint⸗Marc⸗ Girardin über die Stelle in 
Bezug auf den Vorbehalt und die Aufrecht haltung 
der Traktaten reden und die Polniſche Frage aufs Tapet 
bringen wolle. Wenn man nach den Artikeln urtheilen wollte, 
die im „Journal des Débats“ über die Rede des Kaiſers von 
Rußland an die Warſchauer Munizipalitaͤt geſtanden haben, 
und die aus feiner Feder gefloſſen fein ſollen, fo wäre ihm der 
einzuſchlagende Weg deutlich genug vorgezeichnet; denn es kaͤ⸗ 
me nur darauf an, die Argumente zu Gunſten der Polen, die 
er ſchriftlich aufgeſtellt hat, nun auch muͤndlich als Oeputir⸗ 
ter und im Angeſichte der Kammern zu entweckeln. Aber lei⸗ 
der befinden wir uns nicht mehr in den Zeiten, wo man das 
Recht hatte, von gewiſſen politiſchen Schriftſtellern, welche 
Deputirte geworden, zu verlangen, daß ihre Werte nicht mit 
ihren Schriften im Widerſpruch ſtehen. Das Publikum wird 
ſich bald zu Überzeugen Gelegenheit haben, ob Herr Saint⸗ 
Marc Girardin von der auf den Baͤnken, wo er zu ſitzen pflegt, 
faſt allgemein gültigen Regel eine Ausnahme macht.“ 

Es ſcheint, daß Here Laine in der Franzoͤſiſchen Akademie 
durch Herrn Mole erfegt werden wird. Das Minſter um be⸗ 


muͤht ſich angelegentlich, ihm den Weg dazu zu bahnen. Alle 


doktrinären und miniſteriellen Stimmen und fogar die der 
Herten Roper-Collard und Chateaubriand ſind dem obenge⸗ 
nannten Kandidaten zugeſagt. Die Haupt⸗ Konkurrenten des 
Herrn Molé find die Herren Ballanche und Victor Hugo. 
Letzterer will ſich, wie es beißt, nicht zurückziehen um die Zahl 
der unabhängigen Stimmen in der Akademie zu ermitteln. 
Der Conſtitutionnel enthaͤit Folgendes: „Ein mi⸗ 
niſterielles Jourva! meldete geſtern, daß der Streit mit Ba⸗ 
ſel⸗Landſchaft feinem Ende nahe ſei, daß man aber die Bedin 
gungen des getroffenen Arrangements noch nicht kenne. Wenn 
das in Rede ſtehende Journal hätte wahr ſein wollen, fo haͤite 
es ſagen muͤſſen, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen 
heiten die Bedingungen, die allerdings bekannt ſind, nicht 
einzugeſtehen wagt. Herr von Broglie hat in allen Punkten 
nachgegeben und eingeräumt, daß ſeine Büreaus einen Itr⸗ 
thum in Betreff einer Frage begangen haͤtten, die durch eine 
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beſondere, während der Geſandtſchaft des Herrn von Nan 
val abgeſchloſſene Convention feſtgeſtellt worden ſei.“ 
„ Spaniſche Zuftände. > 
Wir haben trotz oder vielmehr eben wegen der wiede“ 
holten Verſicherungea Mendizabal's: er beduͤrfe kelner 0 
leihe, wiede holt die Meinung ausgeſprochen, er werde dennoch 
dazu ſeine Zuflucht nehmen. Wir ſind fortwaͤhrend dieſer 
ſicht, wir glauben nicht an geheime Quellen und Mittel, ve 
denen er und feine Freunde fo oft ſprechen, uns ſcheint es ut 
haupt bedenklich, die Finanzen Spaniens durch Geheimml 
verbeſſern zu wollen. Die Geheimniſſe Sullp's beſtanden 
weiſer Sparſomkeit, obne Zauder und Myſticismus, IM 
moderne ſpaniſche Magiker ſieht dag⸗gen einem Es kamolil 
nicht unähnlich. Der Zweck der pomphaften Verſicherun, 
Mendizabals, er bedürfe keiner fremden Anleihe, eine De" 
cherung, welche die miniſteriellen engliſchen Blaͤtter mit ger 
ßer Gefälligkeit oftmals wiederholten, ſcheint uns kein anden 
zu fein, als einen beruhigenden Glauben im Auslande feſt l 
begründen, und dann, wenn man es am wenigſten ermatl 
die geſchickten Hande in die fremden Taſchen mt Huͤlfe u 
Magie einzuführen. Die Verſicherung, er könne aus 
Mitteln Span ens 100,000 Mann matſchfertig ma 
und damit Don Carlos vernichten, ſollte auf der Bol 
von London uͤderzeugen, daß Mendizabal ſelbſt die Quell! 
Spaniens als fo dedeutend anſchlage. Er ſtellte ſich mit ein 
Worte nur deshalb an, ſehe reich zu fein, weil et fremd" 
Credit fehr noͤthig hatte. Das war unſere Meinung zu eine 
Zrit, wo diefe Niemand anerkannte und glaubte. Gegenden 
tig ſcheint dieſe Meinung ſchon vorbereiteter zu ſein. Der Mi 
ning = Herald läßt in einer der neueſten Blätter feinem Colt 
ſpondenten aus Spanien ſchreiben: daß der Vorſchtag zu ein 
neuen Anleihe der Chriſtinos bald reif fein dürfte, andere engl! 
ſche Blätter geben über dieſen Borfhlig ſogar ſchon Dal 
und der mit Mendizabal in ſo genauem Verkehr ſtehende Che 
nikle ſagt unter dem 30. Dezember: „Man ſprach an der! . 
„tigen Börfe, ganz unter der Hand, von einer Anleihe ven 
„2 Millionen Pfd. Sterling für die ſpaniſche Regierung, dil 
„Anleihe — ſagte man — fol von England und Frankl 
„ganz auf dieſelde Weiſe garantirt werden, wie die griech 
„Anleihe es von deſen Maͤchten im Verein mit Rußland wurd 
„Der Zweck einer ſolchen Maaßregel iſt, den Gräueln 
„Bürgerkrieges auf der pyrenäiſchen Halbinſel ein font 
„Ende zu machen, die Gerechtigkeit deſſelben aber liegt an 
„Tage, wenn man bedenkt, daß die Höfe von Turin und Pe 
„tersburg durch bedeutende Geldmittel Don Carlos unterſlül 
„haben.““ > Es ift ſehr bemerkenswerth, daß nicht die R. 
gierung Chriſtinens die Abſicht hat, eine Anleihe zu 
chen, ſondern daß man ihr vorſchlaͤgt, eine Anleihe fir 
fie machen zu wollen und daß diejenigen, welche fo v 11 G0 
ter haben, bereits anfangen, ſich des halb zu rechtfertigch, 
ols ob fie fühlten, daß man fie anklagen werde. 9 
Sprache des Chronikle's beftd igt, was wir ſchon vor 
niger Zeit ausſprachen: dem Whig⸗Miniſterium droht © 
fahr aus dem von ihm fo oft verfprochenen baldigen Ende ned 
Kampfes in Spanien. Deshalb will das engliſche FA 
dieſe Angelegenheit beendigen ſelbſt mit großen Opfern, 
fürchtet traurige Verwicklungen aus jenem Kampfe, und ern 
Angriffe der Torries ob der nicht gehaltenen Vorſprechungen, 
Seit mehten Monaten verſproch Mendizabol, im Beſis u 
ſpmiſchen Diktatur, die Carliſten zu vrrnichten, die abet 
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dieſer Zeit ihre Kräfte eher vermehrt als vermindert haben, 
trotz allen Bravaden Mendizabal's. Das engliſche Miniſte⸗ 
tum fängt nun an zweierlei zu fürchten: einm il, daß es ſich 
auf die Worte Mendizabals und den Degen Cordova's nicht 
verlaſſen kann, andern Theils aber, daß erſterer gezwungen 
lein durfte, mit Don Carlos oder wenigſtens der gemäßig⸗ 
bern Partei zu unterhandeln, und dadurch dem Radikalismus 
ungetreu zu werden. Der Chronikle ſagt deshalb unter dem 
Bien: „Als Freund Spaniens rathen wir Herrn Mendizabal 
„ine entſchiedenere Farbe anzunehmen, fein Marſch darf nicht 
„don zweideutigem Dunkel umhüllt fein; indem er zwei ent⸗ 
„gegengeſetzten Syſtemen zu huldigen ſcheint, dürfte er es 
„eicht mit beiden Parteien verderben. Wir bitten zugleich 
„ern Galiano und Arguslles, zu bedenken, daß fie es mit 
einem Miniſter zu thun haben, der ſich gern der aufgehenden 
Donne zuwendet, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat.“ 
ieſe aufgehende Sonne iſt die conſervative Partei, welcher 

2 zuhaͤngen Mendizabal von dem Chronikle beſchuldigt wird, 
ne Partei, die nach dieſem Blatte, anfängt viel Kraft in 
Panien zu gewinnen. Aus dieſen Befürchtungen des Chro; 
kie's und des engliſchen Miniſteriums het nun Mendizabal 
lehr geſchickt den Vorſch ag fuͤr eine ihm, wie es ſcheint be⸗ 
deits angebotene Anleihe gelockt. Da aber Trotz dem Lord 
almerſton nicht wagen kann, dem ſpaniſchen Miniſter — 
er nicht im Stande iſt, ſich vier kleine Provinzen zu unter⸗ 
werfen — auf die bloße Garantie der fd zweifelhaften Reve⸗ 
nuen Spaniens Geld zu borgen, fo hofft er, daß Frankreich 
und England gemeinſchoftlich tiefe Garantie übernehmen were 
en. Es fraͤgt ſich aber, ob die franzoͤſiſchen Kammern, Louis 
Philipp dazu geneigt fein dürften? ob ſelbſt das Parlament 
eine ſolche Maaß regel fanctionniren wird? Vielleicht ſpricht 
man auch blos von dieſen Garantien, um die Hoffnung zu er⸗ 
wecken, daß dieſelben fpäter erfolgen werden, während Men⸗ 


dizabal ſchon dadurch ſich einigen Eredit verſchafft und darauf 


Geſchaͤfte macht. Wenn man beachtet, daß z. B. in Eng⸗ 
land gegenwärtig ſchon ein Handel mit den Aktien auf Eiſen⸗ 
ahnen gemacht wird, deren Geſeülſchaften ſich eben erſt ges 
bildet, die aber noch keinesweges die Eclaubniß zur Anlegung 
ener Bahnen vom Parlamente erhalten haben: ſo kann man 
nicht bezweifeln, daß der ſpaniſche Magiker auch auf die Mög: 
lichkeit einer noch nicht einmal nachgeſuchten Garantie ſpekuli⸗ 
und dadurch ſeinen Finanzen aufzuhelfen verſuchen wird. 
ane mark. 

0 Aus dem Holſteiniſchen, 2. Januar. Unter der 
ründm, welche der Ausſchuß über die Per it onen wegen Zus 
anſang zu den Deda'ten der Stände für die Oeffentlichkeit 
anfübır, ſcheint einer der wichtigſten dieſer zu fein, daß die 
ffüteten Berichte der Ständeverſammlung uber ihre Verhand⸗ 
unden von Privatperſonen kontrolirt werden muͤſſen, um vol» 
Er Glauben zu finden, und daß eine bloße Sage, wie die 
e ahrung berrits bewieſen, vielfach entſtellt werde. 
tändeverſammlung kann auch dieſen Grund nicht etwa da⸗ 
ech entkraͤften, daß fie eine hohe Miene annehmend, ironiſch 
kagt, ob fie et wa weniger fidem habe, als das ignobile 
wiss. Gern geftehen wir derſelben jene fidem zu, nur 
cht unbedingt. Auch bei der Oeffentlichkeit der Sitzungen 


n ungegründete Sage ſich verbreiten können; aber 


= rd auch ganz gewiß in Kurzem ihre Widerlegung finden. 
a aber jetzt die Sachen ſtehen, bewährt der Sagenkreis nicht 
a das durch das Stäandedlatt Bekanntgemachte, ſendern 


. 
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das von demſelben Uebergangene. Der Ausſchuß ſchlaͤgt eine 
61jährige Vertagung des Eintrittes der Oeffentlichtelt vor, und 
gegen dieſe Vertagung haben denn auch wir, und gewiß das 
Publikum mit uns, vorausgeſetzt, daß die übtigen Amende⸗ 
ments durch Stimmenmehrheit bewilligt werden, nicht das 
Geringſte einzuwenden. (Das eine Petition an den König 


wegen Oeffentlichkeit beſchloſſen worden, iſt in Nr. 15. ges 


meldet.) 
Griechenland. 

Athen, 16. Dez. (Peivatmittheilung.) Der Koͤnig von 
Baiern wird bis Anfangs Maͤrz hier verweilen. Man kann 
im Allgemeinen ſagen, daß ſich feit der Erſcheinung des Koͤnigl. 
Vaters der Sturm, der das neue Koͤnigreich bewegt hatte, und 
durch die letzten Maßregeln des Grafen Armansperg nur wenig 
beſchwichtigt worden war, zu legen ſcheint. Alles uͤberlaͤßt 
ſich froͤhlichen Hoffnungen, die der Himmel erfüllen möge! 
König Otto iſt an der Seite feines Vaters der edle Stellvertre⸗ 
ter des armen griechiſchen Volkes, und es hat nicht geringen 
Enthuſiasmus erregt, daß, als dem König Ludwig der neue 
Staatsrath präfentirt wurde, und der Präfident deſſelben eine 
Anrede in grie hiſcher Sprache hielt, König Otto mit lauter 
Stimme, indem fein erhabener Vater bekanntlich am Gehoͤr 
leidet, die Anrede in deutſcher Sprache verdollmetſchte. — 
Als dem König von Baiern die griechiſchen Notadilitäten ein⸗ 
zein praͤſentirt wurden, bemerkte er einen alten Kriegsmann, der 
auf eine feiner rauhen Sitte angemeſſene Weiſe die Perſoͤnlich⸗ 
keit des Monarchen zu muſtern ſchien. Auf dis Sr. M. er⸗ 
theilte Bemerkung, daß dieſer Colocotroni ſei, ſchien der Koͤ⸗ 
nig keine Notiz mehr von ihm zu nehmen. — Der in Muͤn⸗ 
chen geweſene Staatsrath Bogaris iſt ſtets in der Begleitung 
des Königs, und hat S. M. auch zu einer Ausgrabung geführt, 
als man eben einen Sarkophag enedeckte, wobei S. M. das 
Zeitalter genau beſtimmte, aus welchem derſelbe herrühre. Man 
bewundert die Kenntniſſe, welche dieſer Fürft bei dieſer und 
ähnlichen Gelegenheiten uͤber Gegenſtaͤnde der Kunſt und des 
Alter h ms entfaltete. Als er das erſte Mal die Akropolis bis 
ſtieg, ſchien er in Andacht und Bewunderung verſunken. — 
Von ſonſtigen definitiven Veraͤnderungen wiſſen wir noch Nichts. 
— Einem in Euböa eingetroffenen türkiſchen Commiſſair, Ne⸗ 
hit Effendi, welcher wegen Veräußerung des den turkiſchen 
Unterthanen gehoͤrigen Grund⸗Eigenthums im Koͤnigreich Grie⸗ 
chenland mit dem Miniſterium in Verhandlung treten wolte, 
iſt dem Vernehmen nach die Einladung zugeſchickt worden. ſich 
hi · her zu begeben, und die Verhandlungen mit den griechiſchen 
Parteien auszuſetzen. Man hofft, daß der König Ludwig durch 
öftreichifche Verwendung in Konſtantinopel Schritte zu einer 
gaͤnzlichen Ausgleichung mit der hohen Pforte einleiten werde. 
— Ein Schiff aus Tripolis vom 3. Dez. dringt die Nach⸗ 
richt, daß Niemand an ein Erſcheinen des Kapudan⸗Paſcha 
in Teipolis glaubte, 

Osmaniſches Reich. 

Die Morning Cyronikle meldet aus Conftans 
tinopel vom 9. Dezember. Früher war es bel der Gedurt 
eines Prinzen der Gebrauch, daß dem Oberſten der Janit⸗ 
ſcharen die Aufſicht über denſelben anvertraut wurde. Der 
Sultan hat deshalb, gleichſam um feine Emancipation von 
der Tyrannei jenes Corps zu feiern, feinen jüngſtgebornen 
Sohn Nizam⸗Eddin d. h. neue Ordnung der Dinge genannt. 
Da die U'berbringer der fröhlichen Kunde an die verſchiedenen 
Behörden einen urkleck ichen „Buckſchiſch“ zu erhalten pflegen, 


a 


fo war es beluſtigend zu ſehen, wie die Tartaren und Cavachen 
miteinander wetteiferten fie zu verbreiten. — Das Engl. 
Dampfboot Pluto hat am 6. den Bosphorus verlaſſen; es 
übe bringt dem König von Großbritannien von Seiten des 
Sultans eine prächtige Tabatière, nebſt einem Schreiben, welches 
ſich in einem reichverzierten Futteral befindet. Beide werden 
Sr. Maj. durch den Tü kiſchen Geſandten in London, Nazi 


Effend:, uͤderreicht werden. — Die Druzenchefs haben ſich 
dei der Pforte über den neulichen Angriff Ibrah 'm Paſches 
aufs bitterfte beſchwert. — Eine von Konſtantinopel abge» 


gangene Corvette wird bei Tripolis und Tunis anlegen. Sie 
fiihrt der erſtern Regentſchaft einen Juſtiz⸗, der letztern 
enen Finanzminiſter zu. Die Autorität der Pforte iſt in 
beiden Ra gentſchaften nunmehr vollkommen hergeſtellt und 


anerkannt. f 
A BR. BUG DEE Ze. 


Cap, 15. Dltbr. Die Kaffern unter Tialt und Maco⸗ 
mo halten ſich noch immer in den hoͤheren Theilen der neuer⸗ 
ober en und inkorporirten Provinz Adelaide, d. h. an den Quel- 
n des Kai und des Kaiskamma, waͤhrend ſich die Küftentheile 
die Provinz ſchnell mit Anſi dlern aller Art füllen. Die ganze 
Cap⸗Kolonie hat eine unwiderſtehliche Tendenz, ſich an der 
nordöſtlichen Küͤſte bin auszudehnen, wo fie beſſere Weiden für 
ihr Vieh, und beſſern Boden für ihren Ackerbau findet, als 
im eigentlichen Gebt der Kolonir. Diele Tendenz ſſt die eis 
gentliche Urſache der beftändigen Kaffernktiege. Dieſer Kampf 
wird ſich nicht hemmen laſſen, bis die Kolonie an die Delagoa ; 
bai vorgedrungen ſein wird, wo das todiliche Klima dem Fort» 
ſchritt der Europäer eine abfolute Graͤnze ſetzt, und es laßt 
ſich voraus ſehen, daß das nächſte halde Jahrhundert für Sud 
Afrika in nichts als einem beſtändigen und fortſchreitenden 
Aufreiben der Kaffernſtämme beſtehen wird. Man beſchaͤftigt 
ſich in der Capſtadt mit einem Plan, das Kameel einzufuͤh⸗ 
ren und zu akklimatiſiren. Da der Waſſermangel den Trans ⸗ 
port ins Innere faſt während der Hälfte des Jahres unter» 
deicht, wurde die große Maſſe von Ochſen, welche bei den 
ſchlechten Wegen zum Zug erfordert werden, durch eine weit 
geringere Menge von Kameslen erſetzt werden; jedes derſelben 
trägt eine Laſt von 9 Centnern, und macht damit 11 big 12 
Stunden Wigs täglich, während ein Zugochſe nur 7 Centnet 
täglich 6 bie 7 Stunden weit bringt, und die Hälfte des Bes 
ſpanns nach 14 Tagen von den harten Wegen aufgerieben iſt 

und erfegt werden muß. 
i A meer i k a. 

New: York, 22. Dezember. Die hiefigen Zeitungen 
liefern noch folgende Beiträge zur Geſchichte des Brandes, der 
in der Nacht vom 16ten einen großen Theil der Stadt in einen 
Aſchenhaufen verwandelte. Auf welche Weiſe dies furchtbare 
Feuer eatſtanden fein könnte, darüber findet ſich in den hleſi⸗ 
gen Blättern nicht die geringfte Andeutung; wohl aber wird 
berichtet, daß während des Brandes, der 16 Stunden, von 
9 Une Abends dis 1 Uhr des folgenden Nachmittags dauerte, 
an verſchiedenen anderen Orten der Stadt, die das Feuer nicht 
erreichte, Brandſtiftungs⸗Verſuche gemacht worden feien. Auch 
in der Nacht vorher hatten ſchon zwei kleinere Feuers bruͤnſte 
ſtattgefunden, die in der Water Straße 8 und in der Chryſtie⸗ 
Straße 11 Häufer in Aſche legten. Daß dem Feuer von 
Mittwoch Nacht nicht eher Einhalt gethan werden konnte, als 
am Donnerſtag Nachmittag, wird theils dem ſtarken Nord⸗ 
Oſtwind, theils der mangelhaften Anſtalten zu Demolfrung 


der Haͤuſer, theils der heftigen Kälte zugeſchrieben. „O 
Spritzen⸗ und Feuermänner “, ſagt die Evening Po 
„thaten das Ihrige und boten ihre äußerſten Kräfte auf. 
Was konnte aber in einer fo ſchrecklichen Nacht aus gerichte“ 
werden, wo wir 13 Grad Kälte (nach Reaumur) hatten, un 
wo das Waſſer in den Spritzen gefror? Vielen Arbeitet! 
wurden die Kleider fo fic«f, daß fie dieſelben ſich nach her vos 
Leide ſchneiden mußten.“ Nur dem Aufſprengen mehrer Hau, 
fer vermnt (ft Pulvers will man die endliche Loͤſchung ed 
Brandes verdanken. Die Gazette erzählt folgendes gl 
fpiel von bereitwilliger Unterwerfung unter die Befehle der gr 
börden: „Ehe das Fever feine Verwuͤſtungen in der Malt 
Straße besonnen hatte, und als man noch nicht glaubte, da! 
es ſich bis Co:ntie’s Slix erſtrecken würde, begegnete einer di 
dort wohnenden Kaufleute, der ſeine Waaren noch nicht au 
fernem Magazın fortgeſchafft hatte, weil er daſſelbe für geſich'! 
hielt, dem General Swift, der zu ihm ſagte: „Herr Pr 
der Herr Mapor hat mir befohlen, den Schluſſe! 
zu Ihrem Gewölbe zu fordern, weill id es | 
die Luft ſprengen ſoll.““ Der Kaufmann gab den 
Schluͤſſel dim General ohne das geringſte Zögern! 
und in weniger als 15 Minuten war fein ganzes Waare 
lager, an 50,000 Dollars werth, ia einen. Schutt 
haufen verwandelt.” Alle Feuer⸗Compagnieen von Brooklol 
2 Spritzen⸗Compagnieen von Stewalk und eine große Ang 
von Feuermaͤnneen aus Philadelphia kamen den E:ınwohnt 
von New⸗Vork zu Hülfe und befinden ſich noch hier, weil dn 
Schutt noch immer glüht und die Loͤſcharbeiten noch ſortdauell. 
Als ein Außerft merkwürdiger Umſtand wird von den Zeitung!“ 
angeführt, daß, allem Anſchein nach, nur ſehr wenige MM 
ſchen bei dieſem ſchrecklichen Brande, der 50 Enguſche Mail! 
weit geſehen wurde, ums Leden gekommen ſeien. Geſtohl 
und geplündert wurde dabei auf die empoͤrendſte Weiſe; meh 
hundert Individuen find auf der That ergriffen und verhalt 
und das Polizeſamt war geſtern mit geſtohlenem Gut überfi 
man ſchäbt die den Dieben wieder abgenommenen Waaren [0° 
auf 10.000 Dollars, und man findet noch immerfort an ale : 
möglichen Orten verborgene Sachen auf. Der Sun zönl ö 
die Verluſte mehrer einzelner Kaufleute auf, und es beſin 
ſich darunter Summen von 300 000, 200,000, 100,000 
40,000 Dollars. Waͤhrend des Feuers boten die Straßt 
das Bild eines völligen Chaos von Gegenftänden dar. 

derte von Weinfaͤſſern wurden geöffnet und ihr Inhalt un 
die Menge vertheilt. Die reichſten Seiden⸗, Muſſelin 
Baumwollen⸗Stoffe lagen in bunten Haufen über einander ge 
thürmt, vermiſcht mit Moͤbeln, Schachteln, Brettern und 
allem moͤglichen Troͤdel. 

Das Bezirksgericht für den ſuͤdlichen Diſtrikt des Stall 
New⸗ Vork hat entſchieden, daß es keine Verletzung der Len, 
greß: Akte vom 20. April 1828 fei, wenn in der Stadt er 
York Verſammlungen gehalten und Comité's ernannt würden 
um den Bewohnern von Teras die Mittel In 
verfhaffen, einen Krieg gegen die mit den Vereinig 
Staaten im Frieden lebende Regierung Meriko's zu begin ; 
See Kongreß Akte bezieht ſich nur auf milktaitiſche Erpeditong 


die von den Vereinigten Staaten ausgeruͤſtet würd 
Miszellen. ! 


Berlin. Herrn v.Raumer’s neues Werk über 
land wird viel gekauft und geleſen. Es iſt, ohne 


gie 


a aͤußerſt reich an Materialien und eigenthuͤmlichen Be⸗ 
li be we namentlich über die innere, politiſche und buͤrger⸗ 
a tfaffung Englands, allein ſichtlich das Erzeugniß des 
oe Eindrucks. Die Freundlichkeit und das Wohlwollen, 
8 pee man den Verfaſſer in England aufgenommen, hat 
Au icht, wie fo mancher andere Mann von Stande, durch 
Ver ung aller geſellſchaftlichen Bloͤßen und Verunglimpfung 
inzelgen vergolten, ja, im Gegentheil, mag er nun 
utes oder Böſes empfangen haben, Alles mit dem gleichen 
; Be: der Anonymität bedeckt. Dieſer laͤßt ſich indeß, da 
län nfangsbuchſtaben beibehalten find, von denen, die ſich 
1 gere Zeit in England aufgehalten haben, mitunter wohl 
ng wezu noch die Zuſammenſtellung Vieles beiträgt. — 
e Torypartei iſt nicht zum Glimpflichſten darin behandelt, 
a wenn die Ueberſetzetin, Mrs. Auſtin, treu überträgt, fo 
g uche es an Angriffen von Seiten der gegenwärtigen Oppo⸗ 
on auf das Buch nicht fehlen. 


zer Berl. Spenerſche Ztg. meldet: „Wir haben juͤngſt 
lebelcrecuche Beiſpiel unter uns erlebt, daß ein achtjähriger 
1 e Knabe der einen Tuſchkaſten zum Weihnachts⸗ 
80 denk erhalten hatte, unbemerkt ein Stückchen, welches 
0 glücklicherweiſe Gruͤnſpan enthielt, und ſich an ein Stuck 
kauf liegenden Pfefferkuchens angeklebt hatte, zugleich mit 
Een verſchluckte, und zwei Tage darauf, unter unſaͤglichen 
ft den, an Entzündung und Brand ſtarb; und daß ſo das 
ohe Weihnachts geſchenk den ſchmerzhafteſten Tod bereitete. 

h s muß jedem Gutgeſinnten am Herzen liegen, ein ſolches 
b 115 die Zukunft zu verhüten, und vielleicht wären folgende Mit⸗ 
151 für dieſen Endzweck nicht ganz unpaſſend: 1) Daß man 
. zu der alten Gewohnheit zurückkehre, die Tuſchkaſten 
5 Kinder, nach Art der ehemaligen Nürnberger, durch grüne 
aͤrbung zu unterſcheiden. 2) Daß die Farben nicht in ganzen 


Stücken, wie bei den Tuſchkaſten, ſondern auf Muſcheln ge⸗ 


rich en, eingelegt werden. 3) Daß zu dieſen Kindertuſchka⸗ 
en nur unſchaͤdliche Farbeſtoffe genommen werden. 4) Daß 
die Behörde, dieſe Kindertuſchkaſten auch unter die Rudr 


der Kinderſpielſachen, was fie wirklich find, aufnehme, und 


b den darüber ſchon vorhandenen geſetzlichen Anordnungen 
unterwerfe. 


x (Europaͤiſcher Nekrolog für das Jahr1835.) 
u der Spitze der füeſtl. Perſonen, welche dae verfloffene Jahr 
. irdiſchen Daſein entriß, ſteht der ehrwuͤrdige Kaiſer Franz 


5 Oeſtereich. Ihm folgten fein Bruder, Erzherzog Anton, 


u gui Auguſt von Portugal (Herzog von Leuchtenberg), 
bah ürſtin Thurn und Taxis, die Furſtin von Montfort. Die 
at pe Kirche verlor die Kardinäle Canale und Pandolfi⸗ 
n ti. Der franzonſchen Pairskammer wurden der Marſchall 
"309. von Treviſo, die Generallieutenants Herzog von Vale 
Wi Graf Saint Sulpice, Graf Morand, der Staatsrarh 
af Röderer, Vicomte Lainé u. A. entuſſen, der Deputir⸗ 
re unter Andern Hr. Fleury de Chaboulon und Ad⸗ 
an b v. Rigny. Eine große Anzahl Mitglieder der ehemali⸗ 
Jabs athenden Verſammlungen Frankreichs farben in dieſem 
NK Die Armee verlor unter Andern die Generale Par: 
neaux, Ligier, Belair, Berenger, Lachaſſe de Verigny (ein 
(au 5 des Attentats vom 28. Jul:), den Oderſten Dudinot 
em Schlachtfeld in Afrika geblieben), und den Vetera⸗ 
Lußerd. Eudwigsritter, den 101 jährigen Hrn. v. Serenne. 
em verlor Frankreich die Exminiſter Courvoiſter, v, 
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Noallles und Balainvilliers, den ehemaligen Polizeipräfekten 
Mangin u. ſ. w. Unter den berühmten Perſonen in andern 
Landern, die in dieſem Jahre ihre Laufbahn vobendeten, fuͤh⸗ 
ten wir an: Ole edemaligen Preußiſchen Miniſter v. Hum⸗ 
boldt, v. Bernſtorff und v. Hacke, den baierifhen Miniſter 
Fieiher v. Zentner, den Veteranen der öſtereichiſchen Armee, 
Feldmarſchall Baron Lattermann; den Bey von Tunis; die 
ſpaniſchen Generale Zumalacarteguy und Eraſo; den Admiral 
Miaulis; die Lords Nelſon und Chatam, den Fuͤrſten Rus⸗ 
poli; die Herzoge von Litta und von Berwick und Alba; den 
ſpaniſchen Exminiſter Pizarro; den hollaͤndiſchen General 
Trip; den katholiſchen Primas von Irland, Themas Kelly; 
den Patriarchen von Konſtantinopel; den Grafen Adlerſparre, 
einen der Urheber der ſchwediſchen Revolution von 1807; den 
ſpaniſchen Ultraliberalen Romero Alpueate; die engliſchen Rus 
dikalen Hunt und Cobbdett. Die Wöſſenſchaften und die Lite 
ratur verloren: Dupuytren, Visconti, Deleuze, Bardier bu: 
Bocage, Sir John Sinclair, Boͤttiger, Mongiz, Romag⸗ 
noſi, Klaproth, Vitorelli, Pigault Lebrün, die engliſchen 
Aerzte Hooper und Tuthill; Beauniere, den Begründer der 
Eiſenbahnen in Frankreich, die Botaniker Say und Sweet, 
den engliſchen Naturdichter James Hogg, Walter Scott's 
vertrauten Freund, und Hen. Murray, den Hauprredakteur 
der Times. Die Kuͤnſte betrauerten in dieſem Jahr: Leopold 
Robert, Gros, Bellini, Dem. Duͤchesnois, die berühmten 
Kupferſtecher Pinelli, Caraviglia und Smith, die engliſchen 
Maler Marshall, Hrepley und Edmonſtone; die frauzöfifchen 
Maler Mallet, Defontaine, Lafont; die Architekten Naſh, 
de Lannoy; den Harpiſten Nadermann u. ſ. w. Andere Bes 
tühmtheiten verſchiedenen Urſprungs waren: die Wittwe des 
Weltumſeglers Cook; die Herzogin von Danzig; die Furſtin⸗ 
nen Chimay und v. Talleyrand; der reiche Lieferant Armand 
Seguin u. ſ. w. Man ſieht, daß auch das zu Grabe gegan⸗ 
gene Jahr dem unerbittlichen Tod eine reiche Beute zugeführt. 
bat. (N. C.) a 


Breslau, 20. Januar. Am Iten d. M. des Nach⸗ 
mittags bezing eine in Nr. 19 auf dem Neumarkte in einer 
unheizbaren Hauskammer wohnende Frau die Unvorfichtigkeit, 
eine Schüffel mit glimmenden Kohlen in ein Bette zu ſtellen, 
das Federbette darüber zu legen und ſich dann fortzubegeben: 
Bei ihrer Rückkehr fand fir das Bett und die Bettſtelle bereits 
angebrannt, doch gelang es bald den auf ihren Huͤlferuf herbei⸗ 
ger lien Nachbarn das Feuer zu löfchen. 

Am 12ten des Abends wurde von der Straße aus in bee 
Wohnung eines von hier abmefenden Ofſiziers eine beſondere 
Helle bemerkt, weiche auf ein ausgebrochenes Feuer ſchließen 
ließ. Bei näherer Unterſuchung wurde gefunden, daß durch 
einen abgebrannten Wachsſtock, welchen der mit Einpacken 
feiner Sachen befchäftige geweſene Bediente jenes Offiziers be⸗ 
nutzt und nicht ausgelöſcht harte, der Schreibtiſch und mehre 
Buͤcher angebrannt waren. 

Am 13ten wurde auf einem Floße am Schlachthofe ein 
blautuchener Uebertock und eine Mügr gefunden. Dieſe Sa⸗ 
chen wurden von einer Frau ats das Eigenthum ihres Mannes 
erkannt, welcher Tages zuvor ſeine Wohnung verlaſſen hatte 
und nicht zurückgekehrt war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
hat er ſelbſt ſeinem Leben durch einen Sprung in die Oder ein 
Ende gemacht, weil er in Folge begangener ſtraffaͤliger Dane» 
lungen in erwerbloſe Lage gekommen war. 
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In ber vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 20 maͤnnliche und 23 weibliche, überhaupt 43 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an 
Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 6, an Kraͤmpfen 9, an Schlag» 
fluß 6, an Waſſerſucht 5, an Menſchenblattern 1, an modi⸗ 
fisieten Blattern 1. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Virſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 8, 
von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 
20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 

Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. 
f In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 2470 Scheffel Weizen, 2821 
Scheffel Roggen, 823 Scheffel Gerſte, 285 1 Scheffel Hafer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
2 Kaufleute, 2 Handelsleute, 6 Schuhmacher, 2 Schmiede, 
2 Bäder, 1 Barbier, 1 Kretſchmer, 1 Bierſchaͤnker, 2 Haue⸗ 
acquirenten, 1 Riemer, 1 Strumpfwirker, 1 Wildprethaͤnd⸗ 
ler, 1 Lohnkuiſcher, 1 Papierdrucker, 1 Fleiſchdiſtr burt. 
Von dieſen ſind aus den Preußiſchen Staaten 20, aus Boͤh⸗ 
men 2, aus Sachſen 1, aus Braunſchweig 1 und aus dem 
Voigtlande 1. 


Buͤcherſch ea u. 

Gedichte von Sileſius Minor. Leipzig, 
Otto Wigand's Verlags⸗Expedition. 1835. 
212, S. 8. 

Wenn ein junger Dichter, bei der erſten Veroffentlichung 
feiner Gedichte, ſich beſcheiden hinter dem Schirme der Pfau 


donymität verbirgt, um dort die Stimmung und den Aus⸗ 


ſpruch des Publikums abzuwarten, bevor er unter ſeinem 
wahren Namen weiter ſingt: fo iſt dies min deſtens klug ge⸗ 
handelt. Achtbar aber iſt es, wenn er, wie dies bei unſerm 
vorliegenden Dichter der Fall, weder durch Entſchuldigungen 
noch Schmeicheleien die, welchen er gefallen will, für ſich zu 
ſtimmen verſucht. Unſer Poet verachtet wahrhaft männtich 
dergleichen verbrauchte Schleichwege; denn er aͤußert ſich an 
vielen Stellen ſeines Buͤchleins in fo ſelbſtdewußtem Ton Über 
fein Wollen, daß ihn der, in Devotion Befangene gas oft 
jugendlichen Uebermuthes zeihen wird. Aber dies iſt ncht Ue⸗ 
bermuth, ſondern es klingt daraus der feſte Ton unſeret Zeit 
wleber, die da ſpricht: ich will, und mit dieſem Worte 
im voraus über ſich ſelbſt zu Gericht ſitzt, das da ein der 
Erfol des Strebens executirt. Mehr zu techten iſt mit 
dem Verfaſſer über die Wahl des Pſeudo⸗Namens: Silesius 
Minor. Liebenswürdig iſt darin das Bekenntniß zu ſeinem 
Vaterlande, indem er das Silesius zu einem wahren epi- 
theton ormans für ſich wählt. Durch die Nedenbezeichnung 
zu demſelben: minor, ſtellt er ſich jedoch einem berühmten 
Schleſier an die Seite, mit dem er geradezu keine andere Aehn⸗ 
lichkeit hat, als daß er wie jener auch einen Schleſier ſich 
tühmt und feine Gedanken, feine Weltanſicht aber auch in 
Verſe und Reime gebracht. Wozu das? — Will er anderen 
keinen Platz zwiſchen ſich und Angelus gönnen, ſo iſt dies 
eine ausgeſprochene Anmaß ung und ein Verſtoß gegen die tag ⸗ 
‚. liche und geſchichtliche Erfahrung, die jedweden eines anderen 
belehrt. Wollte er aber dies nicht, fo iſt dieſe Wahl minde⸗ 
ſtens eine unüberlegte Affektation, die er übrigens, beſtmoͤglich 
zu berabſcheuen und zu vermeiden ſucht. Einen Dichter mehr 


alſo, o Vaterland, aus deinem Boden entſproßen, päctel 
du zu begrüßen! — Das klingt feierlich. Aber wieviel haſt du 
denn ihrer jetzt zu begrüßen? Antwort: Sehr, ſehr wenige T 
oder fehr viele, zu viele, je nachdem man den Begriff weit o 

eng, klein oder groß faßt! — Denn wie Jaſons Drachenzahn“ 
fans ſchießen fie auf, aber auch hier wie überall macht ſich dei 
bidliſche und der damit verwandte platonifche Ausſpruch gel, 
tend: Thyrſustraͤger find viel, aber acht Begeiſterte wenig 


Legio heißt die Zahl der für Verſe, Reime und erlernte Phroſeh 


langarmigen, für Gedanken aber engbrüftigen Dichter Sch 
ſiens; während die, welche mit einer gewiſſen Tiefe der Will 
anſchauung bekunden, daß ſie die Forderungen der Gegen 
ſowohl begreifen als zu erſüllen ſuchen, wahrlich zu zählen 
find. — Unter Dichtern verſtehen wir hier — um alles Miß 
verſtaͤndniß zu entfernen — vorzugs weiſe die lyriſchen und lyriſch⸗ 
epiſchen Sanger; nur fo iſt unſer Ausſpruch keine Blasphem ez 
da in anderen Zweigen der Poeſie, wie der Kunſt im allge 
nen, grade Schleſter unter die erwaͤhnenswertheſten N 
Deutſchlands und des Tages gezählt werden. — Jemen edler 
Dichtern Schleſiens nun ſtrebt unfer Autor ſich anzureihen! 
denn er ſelbſt deutet in der Dedikation, wenn auch mit El 
geng⸗fühl, doch nicht unbeſcheiden darauf hin, daß fein Bü 
lein nur der Probefluͤgelſchlag ſeines Geiſtes fi. Und 
er uns giebt, nimmt, wenn auch nicht mit durchaus in LE 
abgeſchloſſener Sicherheit, doch mit brwußter Strebekraft den 
Anfatz zum Fluge über den Bereich des pur Ueberkommenen 
Alltäglichen hinaus. Und allerdings unterſcheidet ſich ein mit 
geſunder entſchiedener Libensanficht und wiſſenſchaftlick em Ju 
halte auftretender Dichter bedeutend und vortheilhaft vor 9 
gewöhntichen inhaltölseren, und willenloſen Moffe der übrigen, 
Heut zu Tage will das nichts mehr ſagen, irgend ein DU 
dezimalgefühlchen des lieben Ichs, oder den erſten beſten Bo“ 
gang in einer Kotterie oder Klique in die poctiſche Gar derbe 
antiker Metern oder romantiſcher Versmaße einzufleiden. 
es iſt nicht mehr an der Zeit, mit pindariſcher Begeiſtet 
ein Emzelnes als Einzelnes zu verhecrlichen. Das Ich als 
Ich gilt nichts mehr, es ſei denn der Spiegel einer al gemein · 
Geſinnung. Der Sänger erringt ſich jetzt: ur Werthſchaͤbku“? 
als Vertterer vaterlaͤndiſcher Intereffen, als Darſteller focie 
Zuſtän de, wie fie find oder beffer fein ſouten. Die Sub ki“ 
tät iſt jetzt wie damals die Baſis aller Lyrik, nicht at er fit 
fie mehr die nur immer mit ſich ſelbſt liebaͤugelnde, ego! 
empfindelnde Kokette, fondern ihre Bruſt ifl der Reſonanzbo⸗ 
den für die Luſt⸗ und Schmerzlaute det Mey ſchheit geworden, 
Dieſen Ton der neueſten Zeit ſchlaͤgt auch unſer Dichter ni 
ohne Talent und Energie au. Zu wiſſenſchaftlich gebildet, um 
die Verirrungen auffeimender oder ſchon wieder verſunk 
Talente unferer Tage zu theilen, kann er doch nicht unterlaſ⸗ 
fen, die Wirren des heutigen ſocialen Lebens mit grellen Sti 
lichtern hervorzuheben, wozu ſich wohl jetzt jeder beſſere, we 
erfahrene Dichter berufen fühlt — videatur Chamisso, 
drer zu geſchweigen. Aber auf des Lebens Mitte zurück 
rend, und von da nach deſſen Hoͤh' und Tiefe polatiſtrend, bl; ff 
er ſich freudig um nach Thaten in der Geſchichte, werth dus 
den Geſang immer wieder der Vorſtellung vermittelt, und 
aufs neu in's Gedaͤchtniß der Menſchen zurückgerufen zu werden · 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilag 7 


4 


et 
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Beilage zur M 17 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 21 Januar 1836. 


(Bortfegung.) 5 
Salt Ihm dies nicht immer gleichmäßig und der zu Feiernden 
inen 9 gelingen, fo wäre dies (blinkt uns nach dem Total⸗ 
Wale über feine Lelſtungen) gewiß nicht feinem Wunſch und 
um en zuzuſchreiben. Es moͤchte dabei vielmehr die bei wei⸗ 
wuß die poetiſche Anſchauung überwiegende philoſsphiſch⸗be⸗ 
f te Richtung und Bildung feines Geiſtes die Schuld tra⸗ 
On; Und fo fcheint es in der That. Nicht als ob in feinen 
ung chten ſichtbar die Reflexion der poetiſchen Darſtelung Eins 
G. zthaͤte, ſondern an der ganzen Formation des poetiſchen 
m abe werden wir gewahr, daß wir es nicht mit einem pri⸗ 
Di n, ſondern hiſtoriſch⸗abgeleiteten und reflektiv⸗gebildeten 
und er zu thun haben. Der Gedanke iſt glücklich concipiet 
daß bel cgewirkt, aber die Organiſation deſſelben bekundet, 
tali dei ſeiner Entwickelung der Dichter ſich ſelber bei der Ope⸗ 
jon mehr zugeſchaut, als daß das dabei noth wendig blos objek⸗ 
wm Bewußtſein der Votſtellung ihn beherrſcht habe. Mit ei⸗ 
wet das Geheimniß kennt — er hat die Vor⸗ 
ö üben 9, nicht die Vorſtellung ihn geleitet. Das beweiſen am 
Sotengendſten ſeine Sonnette und — ſeine Balladen. Das 
it ee auch wenn es unmittelbar keine Riſlexion enthält, 
Ä 5 1 nach ein Refl'xionsgedicht, und des Vrf. Sonette 
un ie vorzüglichſten Gedichte ſeiner Sammlung, wenn er 
g ns ſeloſt auch vielleichtbeſtreiten möchte. Die Ballade hingegen 
zellirt unter allen poetiſchen Formen am meiften an die Un⸗ 
mittelbarkeit unſers Vorſtellungsvermögens, und hierin mochte 
ſch unſer Verfaſſer einzig zu viel zugetraut haben. Man er⸗ 
| laude uns im Verfolge dieſer Bemerkungen noch zwei andere 
\ * Verſöhnung mit unſerm Urtheil, nämlich: daß es mit zu 
en Merkmalen des Genies gehöre, das Talent, womit und 
u Terrain, wokauf es am beften zu wirken vermag, zu Een» 
Ju ſo wie, daß bei der Verzweigung unſerer Bildung und 
ntereſſen nicht mehr homeriſche Unmittelbarkeit allein Poefie 
fir nnen ſei; ſondern wer das punetum satiens ſeiner Zelt 
uf die Vorſtellung zu Tage fördert, mit welchen Hebern und 
Su für Weife esfei, der iſt ein Dichter. Ob dies unſer 
ſch eius fei? — Wer darnach feägt, der leſe feine e roti⸗ 
denk Sonette, ſeine Lieder, und er wird ihm ſeine 
Ann, ennung als ſolchen nicht verfagen koͤnnen. Und fo möge 
mit auch das Vaterland fie erweiſen, deſſen Sohn zu fein, er 
Und würdiger Pietät in der Fremde frei und offen bekannt, 
Ane Jo den ächteften Patriotismus bewähren, der eben in der 
krkenaung allgemeiner vaterländiſcher Intereſſen beſteht. 


— x in. 
Theater. 
am 


3 
Beneſiz, das heut den kleinen Stotzen blüht, 
Diel das Publikum in dichten Reihen geht 5 
Und Kleinen, die ſo oft uns herzlich amuͤſiret 
Verdi zu unfger Luft nach Noten echauffiret, 
Und inen i der That, daß heut man an fie denkt 
Dies a die, Schrecken ſich der Teufelsmüh le ſenkt. 
| alte Zaaberſplel, das zu der Wäter Zeiten 


nn 


Man ſtuͤrmiſch ſchon beklatſcht, ob der Entſetzlichkeiten, 
Die ſchrecklich drin zu ſchau'n, vermiſcht mit argen Poſſen, 
So Larif ari treibt mit feinen Zechgenoſſen, 

Ward ernſt und ſchauerlich nun wieder einſtudiret, 

Und Wieder mann darin als Komikus aglre'r, 

Auch wird bbſonderlich mit ſeelenvollen Tanzen 

Der kleinen Stotze Chor beſtreben ſich zu glänzen. 
Drum Publikum herbei, wenn Fünf die Glod’ geſchlagen, 
Wer heut' zu Hauſe bleibt, iſt hoͤchlich zu beklagen! 


Homonyme. 
Wir find's gewiß in vielen Dingen, 
Im Tode ſind wir's nimmer mehr, 
Die ſind's, die wir zu Grabe bringen 
Unb grade dieſe ſind's nichtmehr. 
Und weil wir leben, 
Drum ſind wir's eben 
An Geiſt und Angeſicht; 
Und weil wir leben, 
Drum find wir's eben 
Zur Zeit noch BER. 


—— 2 


Inſer ate. 


TKheater⸗Nacheſ cht. 

Donnerſtag 21. Jan.: Zum Benefiz für die Familie Stotz 
neu einſtudirt. „Die Teufelsmuhle am Wiener 
berge. Romantiſch komiſches Volksmärchen mit Geſang in 
4 Akten. Muſik von Wenzel⸗Müler. 


Nothgedrungene Erklaͤrung. 
Von allen Seiten kommen mir Anmuthungen, den Ver⸗ 
faſſer eines juͤngſt unter dem Titel: 


Hephata, 


oder: 
Denkwuͤrdigkeiten und Bekenntniſſe eines Frei⸗ 

: maurers, f 
erſchienenen Werkes zu nennen, indem man mich für den 
Verleger deſſelben haͤlt, obgleich meine Firma nicht auf dem 
Buche ſteht. 9 

Es möge mir deshalb erlaubt fein, hiermit öffentlich, 
zu erklären, was ich von dieſem Werke zu ſagen habe. — 
Daſſelbe iſt in Leipzig gedruckt, mit der Firma des bekann⸗ 
ten Buchhaͤndlers Herrn C. Andree in Leipzig verſehen, der 
Verfaſſer unterſchreibt ſich B. A. W**, und als Heraus⸗ 
geber iſt Dr. P. Lumignon genannt. 5 

Wer ſich hierbei nicht beruhigen zu dürfen glaubt, muß 
ſchon die Güte haben, bei der Königl. Sächf. Cenſur⸗Be⸗ 
horde, mit deren Genehmigung meines Wiſſens jenes Buch 
erſchlen, naͤhere Nachrichten einzuholen. 

Breslau, 4. Januar 1836. . i 
Der Buchhaͤndl. Ed. Pelz. 


Verlobungs = Anzeige ; 

Die Verlobung meiner Tochter Amalie, mit dem Herrn 
Sigismund Sachs aus Goldberg, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Liſſa, den 14. Januar 1836. 

S. Bruͤhls feel, Wittwe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Brühl. 
Sigismund Sachs. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 16ten d. M. ſtaͤttgefundene eheliche Verbindung 
meiner aͤlteſten Tochter Bertha, mit dem Herrn Lieutenant 
v. Hanſtein, deehre ich mich Freunden und Verwandten 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Coſel in Ob. Schleſien, den 18. Januar 1836. 
Der Koͤnigl. Poſt⸗Verwalter Voltoliny. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenſt: 
v. Hanſtein, Lieuten. im Fuͤſil. Bataillon 
22ſten Inf.⸗Reg. in Brieg. 
Bertha v. Hanſtein, geb. Voltoliny. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzen aber ſchweren Leiden endigte geſtern an Lun⸗ 
genlaͤhmung ihr theures Leben die Chriſt⸗ und Menſchenfreun⸗ 
din, meine theure Gattin und Mutter, Frau Charlotte 
Friedrike Ruger geborne Kirſten, in einem Alter von 
63 Jahren 10 Monaten. Dieſen ſo ſchmerzhaften Verluſt 
zeigen wir allen theilnehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. Breslau, den 20. Januar 1836. 

Jacob Benjamin Ruͤger, als Gatte. 

Charlotte Louiſe Ruͤger, als 

Bertha Hildebrandt geb. Ruger, Toͤchter. 
F. W. Hildebrandt, als Schwiegerſohn. 


i Todes ⸗ Anzeige. 

Schmerzlich ergriffen über das in Folge eines vor 9 Mo: 
naten erlittenen Blutſturzes, nunmehr am 16ten d. M. an 
Lungenſchwindſucht, in dem Alter von 20 Jahren 6 Mona⸗ 
ten und 26 Tagen erfolgte Gott ergebene Hinſcheiden in die 
Ewigkeit meines ſittlich⸗guten Bruders, Aloys Faulha⸗ 
ber, Gymnaſtaſten in Prima auf dem Gymnaſium zu Neiſſe, 
mache ich dieſen für mich und die Meinigen fo traurigen 
in Lindenau ſtattgehabten Todesfall entfernten Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt. 

Strehlen, den 18. Januar 1836. 

Faulhaber, Kaplan. 


Literariſche Anzeigen 
N der Buchhandlung 


Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe jn Quedlinburg find fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bud» 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

S. Ch. R. Gebhardt: Das Ganze der 
Ziegelfabrikation, N 
ſowie der Kalk- und Gypshrennerei. 
Nebſt Beſchreibung und Abbildung der in neueſter Zeit in 
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England und Frankreich erfundenen und verbeſſerten Ni 
ſchinen zum Ziegelſchlagen, fo wie Preffen, um Thon od 
Erde in Formen zu drücken; neuer verbeſſerter Dachziegel 
x. Ein nützliches Handbuch für jeden Ziegelei⸗Beſſtet 
ins beſondere für diejenigen, welche die Fabrikation der Zit 
geln im Großen betreiden wolen. Mit 4 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 


M. Lebruͤns: Handbuch fuͤr 


Klemptner und Lampenverfertiger. 
Oder die Kunſt, aus Blech alle moͤglichen, befanncm NE 
neu erfundenen Geraͤthe zu verfertigen, als Auguſtinen, f 
feemaſchinen, Koch- und Bratmaſchinen uv. ſ. w.; das 10 
zinnen; die Bearbeitung des Zinks; die Kunſt, Lampen n 
allen alten und neuen Syſtemen anzufertigen; alle Get 
zur Erleuchtung, von den Luͤſtres bis zu den gering 
und einfachſten Lampen; endlich, alle moͤglichen Ziertalheh 
on den Fabrikaten des Klemptners und Lampenverfertigl 
anzubringen. Mit einer Menge Figuren und aus den be 
Ateliers entnommener Modelle. Mit 5 Tafeln Abbildul 

gen. 8. Preis 1 Thlr. 8 

Bei Kirchheim, Schott u. Thielm ann in Mall 

erſcheint bis zu Oſtern 1836, und nehmen hierauf © 

Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau die 12 

handlung Joſef Mar und Komp., Oeſterteichs und! 
Schweiz Beſtellungen an: 


Geschichte 


i der Aa 
Intberifechen Heformatore! 
Martin Luthers, Philipp Melanchthon e 
Matthias Flacius Illyricus, Georg Mae 

und Andreas Oſianders, 2 

von f ’ 

Kaspar Ulenberg, ö 

weiland Pfarrer zu St. Columba in Coͤln. Am 

Aus dem Lateiniſchen von dem Ueberſetzer der Ulenderg'ſch 

zwei und zwanzig Beweggründe, in zwei Banden. 

Erſter Band. 
Auch unter dem Titel: 
Dr. Martin Luther's 


Leben und Wirken 


von ſeiner Geburt bis zu ſeinem Tode. 
gr. 8. Preis 3 fl. 30 ke. oder 2 rthlr. j 
Dei großen hiſtoriſchen Exeign:ffen iſt es inte eſſant 4 
nen Zei genoſſen als Berichterſtatter zu vernehmen, der d 
ſeine Stelung dem Schauplatze der Begebenheiten nahe 
ruckt war und durch Ruhe und erprobte Rechtlichkeit it 
Glauden verdient. Iſt einmal aus einem kleinen ar 


eine große That und aus einem unbedeutendem Zerwücſh 
00 
0 


—— 


2 


eine faſt unheilbare Spaltung geworden, dann iſt es me 
ncher Leidenſchaft faſt unmoglich, ſich übre die Geigen 
und noch viel weniger über die Perfönlichkeiten zu ver 

digen. Auf lebterts kommt aber alles an; denn hier in 
es ſich um eine angeblich nothwendige Reformation der pi 
che handelt, moͤchte doch wohl Jeder wiſſen, we cc 
Perſönlichkeit, das Leben, die Bildung und Geſinnung 
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Be war, der in fih den Beruf fühlte, ein auserwähl⸗ 
tin 3 uͤſtzeug Gottes zu werden. Und hierzu iſt vor Allem 
ein etgenofje berufen, der, fremd den Anſichten und Par⸗ 
880 einer ſpätern Zeit, die Thatſachen ſo ohne allen 
LT wie fie im rechten Augenblide ins Leden 
1 Frellich mögen. dadurch die Nachkommen, welche 
4 Mann mit dem Heiligenſchein umgeben, die ſpekulati⸗ 
hi bande ber, welche in dem unbedeutendſten Faktum welt⸗ 
n Abſichten und Folgen fuchen, die Phantaſie des 
5 ters manchen harten Stoß bekommen, indeſſen iſt Wahr⸗ 
und im Morbfate Abwehr Pflicht für Jeden. 
et U.berfegung iſt von dem trefflichen Bearbeiter der 
Tund zwanzig Beweggründe. 
er zweite Band wird das Leden der übrigen Refor⸗ 


en umfaſſen, und den Preis des erſten Bandes eben⸗ 
icht üͤberſteigen. 


Wichtige Schrift. 
dn allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. iſt zu haden: 
Ueberſicht der merkwürdigen Eigenſchaften 


der 
veredelten Wolferlei - Blume 
(Fl. Arnicae) 
ins beſondere als ſprelfiſches Präfervativ und Heilmittel 
bei den typhoidiſchen Epidemien 
der Cholera, Peſt, gelben Fieber. 


uf Veranlaſſung eines don der Pariſer Academi 
emie der Me⸗ 
ein aus geſtellten Gutachtens über den Gebrauch der Arnica 
bei der Cholera. 


In erſter Linie zur discreten Nachricht für die Herren 
erzte und nebenher zur Aufkraͤrung derer, die es nicht find, 
it einer Zugabe über den Gebrauch der Arnica bei den 
euchen des Hornviehes. 

Gr. 8. Wiesbaden 1835. Ritter. 


Geheftet Preis 18 Ggr. 


No eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
ar und Komp. in Breslau zu haben: 


Hand⸗ und Taſchenbuch 
r Rechenkunſt 


d e 
fuͤr Schule und Haus. 
Nach einer neuen Methode 


von M. Deſaga. 
nuch unter dem Titel: 


Der Zweisatz, 


oder 
das Rechnen mit dem Verſtande 
ohne weitere Rechnungs formeln, 
in ſeiner Anwendung 


auf alle Rechnungsverhaͤltniſſe des Lebens. 
Gemeinfaßlich dargeſtellt 
von M. Deſaga. 
% Preis 174 Sgr. 
n der Hand des für die Wiſſenſchaften des Lebens und der 


mator 
faus 


Schule fo verdienſtreichen und unermuͤdet fleißigen Herrn Ver, 
faſſers, muß eine neue Erſcheinung um fo mehr die allgemeine 
Begierde erregen, wenn ſie die wichtigſte Kenntniß für das Ber 
ben, welche keiner entbehren kann, die Rechnenkunſt, 
in einer neuen, abgekuͤrzten und doch für jeden faßlichen Mes 
thode darſtellt, deren Zuverlaͤßigkeit ſchon in den bisherigen 
Leiſtungen des würdigen Mannes und ihrer allgemeinſten An⸗ 
erkennung begründet iſt. 3a 
Wir ſaͤumen daher nicht, ſogleich darauf aufmerkſam zu 
machen, damit das Buch für den Unterricht in dem devorſte⸗ 
henden Winter beruͤckſichtigt werden koͤnne, und haben in 
dieſer Ruͤckſicht den Preis ſo aͤußerſt billig geſetzt. 
Heidelberg, im Oktober 1835. 
Auguſt Oßwald's 
Univerfitäts ⸗ Buchhandlung. 


Bei Kirchheim, Schott und Thielmann in Mainz 
find erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 


. 
an einen ruſſiſchen Edelmann 
uͤber die ſpaniſche Inquiſition 
von dem ö 
Grafen Joſeph von Maiſtre. 
Aus dem Flanz. uͤberſetzt. 
gr. 8. geh. Preis 124 Sgr. 

Auf wenigen Bogen finden ſich hier die tieffinnigſten poli⸗ 
tiſchen und religioͤſen Ideen zuſammengedraͤngt, und durch 
eine Erörterung, die ſich anfangs nur abwehrend gegen un: 
verdiente Vorwürfe verhält, wird der Leſer zur klaren Erkennt⸗ 
niß der Nothwendigkeit dieſes von ſo vielen Seiten angefeinde⸗ 
ten Inſtituts gefuͤhrt. Unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen 
und bei dem Umſtande, daß dieſe Briefe in der deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung von Maiſtre's Werken nicht enthalten ſind, wird die 
Schrift allgemeines Intereſſe erregen. a 


Moͤhler's Symbolik 


u 
ihre proteſtantiſch⸗ſymboliſchen Gegner. 
gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. 

Die Vertheidigung der Symbolik, welche Moͤhler in fel- 
ner Schrift gegen Baur eröffnete, iſt hier gegen Marhei⸗ 
necke, Nitzſch und die jüngſte Schrift Baur's vollendet, 
e derade rn orhupg Sir en uam 


Im Virlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen: 


Buch der Liebe 


von 
Hoffmann von Fallersleben. 
8. geh. Velinpapier 15 ſgr. 


Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37, 
Die Schleſiſche (Kornſche) alte und neue Ediktenſammlung 
complet 29 Bde. u. Reg. ſtatt 60 Rehlr. für 30 Rthlr. 
Linde, erklär. Wörterbuch z. Pr. Pharmacopoe. 1831. 
f. 20 Sgr. Kloſe Beſchrbg. Breslaus nebſt Breslaus Sta⸗ 


tuten f. 20 Sgr. | 


* 5 * 


* 


Io Carl Cranz Masikalienhandlung 
(Ohlauer-Strasse) 
ist so eben erschienen: 


a Galopp Nr. 17. 
Wilhelminen - Galopp, 


Mirisch. 
2½ Sgr. 
Auch sind die bisher erschienenen 16 Galoppaden 
wieder vorräthig und à 2½ Sgr. zu haben. 


Bücher: Verkauf. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring u. 
Oderſtr.⸗Ecke Nr. 60 (im ehemal. Graͤfl. 
v. Sandretzkiſchen Haufe) find nachſte⸗ 
hende Werke zu beigeſetzten billigen Prei⸗ 


ſen zu haben: 

Calderon's ſämmtl. Schauſpiele, uͤberſ. v. d. Malsburg. 
6 Bde., eleg. Hlöfrzbd. 1825. Ladenpr. 12 Rilr. für 4 Rtlr. 
— v. Benzel Sternau, Hoftheater v. Barataria, od. Sprich⸗ 
wortſpiele. 4 Bde. 1828. L. 6 Rehlr. f. 3½ Rtle. — Die 
Voͤlkerſchlacht v. Weber, hiſtor. Gedicht. 1827. L. 3 Relr. f. 
1 Ktir. — Wilmſens Pantheon deutſcher Helden, mit Kupf. 
1830. L. 1 % Mtir. f. % Rt. — Rheiniſche Geſch. u. 
Sagen, v. Niklas Vogt. 3 Bde., gut geb. L. 6 Rtlr. f. 3 Rtlr. 
— Geſch. der ital. Staaten, v. Dr. Les. 2 Bde., ſchoͤn Hlbfezb. 
1829. L. 4½ Rtir. f. 2% Relr. — Sachs, vollſt. Unterricht 
in Anfertigung d. Bauanſchläge, gut gehalten. 1827. L 3% 
Rile. f. 2½ Rtle. — Oeuvres compl. de Blaise Pascal. 
5 Bde. 8. eleg. geb. f. 3 Rilr. — L’esprit des Loix p. 
Montesgieu. 4 Bde., ſchoͤn geb., f. 2 Rtlr. — Oeuvres 
compl. de Jean Racine. 5 Bde., gut geb., f. 1½ Rtir. 
— The dramatic Works of Shakespeare, compl. in 
one Vol., engl. Hlöfezb., f. 3½ Nil. — Bailey Fahren 
kruͤgers vollſtaͤnd. Woͤrterb. d. engl. Sprache. 2 Bde. Hlofezb. 
1822. L. 6 Relr. f. 417 Rtlr. — Taſchenbibliothek d. wich⸗ 
tigſten u. intereſſanteſten See» u. Landreiſen, v. Jack. 82 
Boden, faſt neu. 1832. L. 6% Rtlr. f. 3% Rtlr. 

W Zugleich bemerke ich, daß ich meine An: 
tiquarbuchhandlung nunmehr wieder wie fruͤher 
betreibe, und empfehle ich mich zum Ein⸗ und 
Verkauf von Buͤchern hiermit ganz ergebenſt. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Tuch 
fabrikant Samuel Bin der mit feiner Braut, Jungfer 
Suſanne Chriſtiane Heyn, die Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Gruͤnberg den 28. November 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


GE Bau:-Berdbingung. 
Der vorzunehmende, auf 2994 rthlr. 11 fgr. 2 pf. 
veranſchlagte Bau eines neuen evangeliſchen Schulgebäudes 


zu Steinau fol im Wege der öffintlichen Licitation an de? 
Mindeſt fordernden, jedoch cautjonsfähigen Bau : Unten! 
mer verdungen werden. 7 

Hierzu iſt im Geſchäfts⸗Lokal des Magiſtrats dafelbl 
auf den 1. Februar Vormittags um 11 uhr ein Ter 
angeſetzt, wozu rec pirte Merkmeiſter eingeladen werden, 
Gebot abzugeben. Der Zuſchlag bleibt der Königlichen 
gierung zu Breslau vorbehalten. b 

Der Bau muß ultimo Auguſt dieſes Jahres vollſtät, 
dig beendigt fein und der Entrepreneur hat eine Caut 
ven 500 ithlr. in Pfaadbriefen oder S aats⸗Schuldſche 
zu deponiren, mit welcher Summe, ohne die ein Gebe 
nicht angenommen wird, ſich jeder Licitant zu verſehen 
Die Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag, fo wie die Baus 
dingungen werden am Termine vorgelegt, können aber auh 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Wohlau, den 16. Jonuar 1836. 

Rimann, 
Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. ; 
Da der am 21. December v. J. ſtattgehabte Licitatient 
Termin zum Verkauf des Gehoͤlzes im Erlenbruch zu #7, 
niſch Hammer, Forſt⸗Revier Brieſche auf einer Fl 
von 6%, Morgen, abgeſchaͤtzt auf 8 Klaftern Erlen S 
holz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, 15 Schock Erlen Reik 
holz, und der Erlen auf den Grabenraͤndern zwiſchen 7,7 
Gtundſtücken son Pol. und Cathol. Hammer und den 
foͤrſterel Dienſtlaͤndereien daſelbſt adgeſchaͤtzt auf 15 safe | 
Erlen Scheitholz, 18 Klaftern Erlen Aſtholz, 6 Sa 
Erlen Reißigholz, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hal, 
fo iſt zum meifidietenden Verkauf dieſer Gehölze ein nei 
Termin auf den 28. Januar e., Vormittags von 9 b 0 
12 Uhr, in der Brauerei zu Polniſch Hammer out 
raumt worden, wozu Kar fluſtige hierdurch eigeladen weld 
Trebnitz, den 12. Januar 1836. J 
Der Forſt ⸗Inſpektor 


a 3 
gener. 


Brau⸗ und Brandwein⸗Urbars⸗ 


Verpachtung. 

Das zur He reſchaft 810 gehoͤrige im zul 
Conradswaldau, Schweidnitzer Kreiſes, gelegene Brau- . 
Brandwein⸗Urbar, womit der Kretſcham daſelbſt verbund 
if, fol zu Johanui d. J. anderweitig auf drei oder ud 
auf ſechs Jagre verpachtet werden. 

„Es iſt hierzu ein Lichatione⸗Termin auf den enft! 
März a. e. früh 9 Uhr in der Kanzlei zu Conradsteal 1 
anberaumt, wozu qualificirte und cautions fähige Be 1 
Meiſter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſch 
von heute angefangen, daſelbſt die feſtgeſtellten Bedingung 
jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. > m 

Ebenſo ſteht den 1. März a. e. Nachmittags 3 20 
ein Termin daſelbſt an, zur weiteren Verpachtung DE , 
Ingramsdorf zu Johanni a. e. pachtlos werdenden 
ſchaftlichen Brennerei. 

Kunzendorf, den 13. Januar 1836. 

Die Landgroͤflich zu Fürſtenbergſche Güter Dircktlon⸗ 

Loe ſer. 
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% Auktionsanzeige. 
m 22ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, fol im 


Dauſe Nr. 14 Kupferſchmiedeſtraße, aus dem Nachlaſſe der 


e Frau Zehdnicker, geb. Itzinger, die Leib, Tiſch⸗ 
5 Berttoäfche, ein Gebett Betten, eine Matratze, die Klei⸗ 
N geſtücke, und mancherlei andere Sachen zum Gebrauch, 
ffenslich versteigert werden. 
Breslau, den 15. Januar 1836. 
Mannig, Aukcionskommiſſarius. 


Die neu errichtete 
Weineſſig⸗Fabrik in 
der Reuſtadt, breite 
Straße Nr. 42 zum 
blauen Ochſen, 


e n De | 
eineſſig in verſchiede⸗ 
ner Staͤrke zu dem auffallend 


wohlfeilen Preiſe von 1 Sgr. 
bis 2 Sgr. pro Preuß. Quart, 
im Ganzen noch billiger. Der 
Verkauf im Einzelnen findet 
in der Fabrik ſowohl, als auch 


außerdem noch in dem Tuch⸗ 
gevoͤlbe am Rathhauſe Nr. 


Aim goldenen Krehs der gro⸗ 
den Waage ſchraͤg über ſtatt. 


— 
Sehr ſchoͤnen Franz⸗Wein, gr. Fl. 10 Sgr. gr. Art. 
1 


— oh 


Kaho Sgr 
5 rs und Barceloner die große Fl. 13½ Sgr. d. große 
3 EN Sgr, Feinſte Punſch⸗Eſſenz gr. Dit. 20, 25, 
Sein gc. Beinften Batavia, Arack gr. Qit. 35 v. 40 Sgr. 
Nuten Jamaika⸗Rum gr. Art. 20 und 25 Sgr. Feine 
. 8, 10, 12, 15 Sgr. Beſten Brennſpiritus gr. 
„4½ Sgr. für Tiſchler 85 Grad gr. Ott. 4½ Sgr. 
und 00 5 Sgr., empfiehlt die Fabrik feiner doppelter 
einfacher Liqueure, Reuſche⸗Straße Pro. 34. 
a F. A. Gramſch. 


Das ſo allgemein beliebte 


Lotto⸗Spiel, 


ein angenehm unterhaltendes Geſchenb 


ur 
Kinder und Erwachſene 
an langen Winterabenden, iſt wiederum ange⸗ 
kommen und für 5 Sgr. bei uns zu haben: 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ringe (Kraänzel⸗Markt-) Ecke Nro. 32. 


Gegoſſene und gezogene, ſo wie auch 


Cylinder⸗Lichte, welche hell 
brennen und nicht rinnen, 


nebſt trockner und gruͤner Seife, empfiehlt in 

beſter Guͤte zu den billigſten Preiſen: 

die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik von 

D. Willert und Comp., 

Breslau, Bluͤcher⸗Platz Nr. 11 am 
Riemberghofe. 


— — ͥ Z“üä— 


2 4 em Sr * 
Baieriſch Bier. 

Ich habe eine bedeutende Sendung dieſes Bieres erbalten, 
zur Verabreichung deſſelben ein ſehr bequemes Lokal anſtaͤndig 
einrichten laſſen und verkaufe ſowohl in mein im Lokale, als 
auch außerhalb in Flaſchen, das ganze Maaß zu 5 Sgr., 
das halbe zu 2. Sgr. 

Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich 
zugleich zum Genuß des Bieres geeignete Speiſen verſchie⸗ 
dener Art, und bitte um recht zahlreichen Beſuch. N 

Für die Herren Gaſtwirthe und Coffetiers diene zur 
Nachricht, daß kontraklliche Verbindungen mich in den Stand 
ſetzen, Faͤſſer im Ganzen wie auch getheilt, moͤglichſt billig 
fortwährend abzulaſſen. 

Breslau, den 20. Januar 1836. 

Moritz Geiſer, 
Kupferſchmidt⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 
CTC bbb 


Berliner Cervelat⸗Wurſt, 
d. Pfo. 8 Sgr. Himbeerſaft gr. Qt. 8 Sgr., mit Zucker 
1 Rehlr. Gebackene ganz ſüße Pflaumen, gr. Birnen und 
Kirſchen, von jedem bei 4 Pfd. 5½% Gyr. 

Sehr ſchönen Reis, 6 Pfd. 15 Sor. 1 Pfd. 2% Sgr. 
Ganz neuen ſchoͤnen karoliner Reis d. Pfd. 3¼ Sgr. 
F. Wiener und Halde Gries d PD. 2 Sge. 
Femſle Waizen⸗Staͤrke d. Pfd. 2 Sgr. 

Feinſte lichteblaue Stärke d. Pfd. 5 Sgr. 

F. Waſch⸗ oder Stuͤckelblau d. Pfd. 4 dis 12 Sgr. 
Runde Doſen 1000 St. 8 Reble. 500 St. 49 Rehle. 
Zundpücchen 1000 St. 18 Sgr. 100 St. 2 Sgr. 
Feinſtes Schießpulver d. Pfd. 10 Sgr. 
Sprengpulver d. Pfd. 6 Sgr., 
empfiehlt die Chokolabin⸗Fabrik Reuſche⸗Straße Nr. 34. 

F. A. Gramſch⸗ 
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ae En Kir en den BR ee en) 
2 Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. % 
5 Das verehrliche Breslauer Publikum wird hierdurch 32 
25 benachrichtigt, daß Herr 


Johann Auguſt Glock, 
vom heutigen Datum, als Agent der deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Breslau und Umgegend, 
die Geſchaͤfte der Soc etaͤt beſorgt, und werden alle bei 
der Societät bereits Verſicherten oder künftig Verſiche⸗ 
rung ſuchenden aufgefordert, ſich an Hern Johann 
Auguſt Glock zu wenden, und mit ihm zu be⸗ 
rechnen. 
Lubeck, 15. Dezember 1835. 

C. W. Vermehren, 
General⸗Agent der deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


ee eee e e e RT TTRT 


. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich ER 
mich ſowohl zu Lebens verſicherungs⸗ als auch Leibrenten⸗ 3 
Aufträgen, und bemerke ich, daß Plaͤne, Berichte, 
und Formulaire zu den erforderlichen Geſundheits At⸗ 
teſten bei mir unentgeltlich in Empfang genommen wer⸗ % 
den koͤnnen. 

Breslau, den 12. Januar 1836. 5 

Johann Auguſt Glock, N 
Blüͤcherplatz Nr. 5. 1 


d d d O . u und add g 


Goldene und ſilberne 


Denkmuͤnzen 
zum Geſchenk bei der Taufe, der Confirmation, bei 
Geburts > und Namenstagen und bei vielen andern feierli⸗ 
chen Gelegenheiten anwendbar, erhielten ſo eben in ganz 
neuen Arten und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Himbeerſaft 


von vorzüglicher Güte iſt in Flaſchen beliebiger Größe zu 
haben bei Carl Julius Woltersdorf, 
Schmiedebruͤcke Ne. 54 in Adam und Eva, 


BEER 
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Larven. 8 


4 empfiehlt zum Wiederverkauf und eignen Gebrauch 

5 in dilligſten Preiſen, die Galanterie⸗ und Kinder⸗ 

1 (oisimnnsenbandlung, S. Liebrecht, Ohlauerſtraße 
1. 


Ne. 


CFP 


VER 


Einige Dutzend neue Frühbeet⸗Fenſter zum billigſten Preife 
ſiad vorräthig beim Glaſermeiſter Scholz, Buͤrgerwerder 
dei der Kaſerne. Auch ſteht ein Probefenſter zur Anſicht, 
Schweldnitzer⸗Straße Nr. 1. 


Meinen in» und auswärtigen refp. Kunden, die ich wͤh⸗ 


rend meiner zweijährigen Beſchaͤftigung an dem fuͤrſtlichen 


Schloßbau zu Schlawentz'tz nicht befriedigen konnte, mache ich 

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich, da derſelbe nunmehr 

beendigt iſt, deren geneigten Aufträgen wieder genügen kann. 
Zugleich erlaube ich mir auf ein originelles, zweckmäßiges 

und in feiner Art neues Möbel aufmerffam zu machen. 

iſt dies eine Treppe, die ſich durch einen ſehr einfachen Mecha⸗ 


nismus in einen Stuhl zuſammenklappt, ein gefälliges An- 


ſehn hat und daher den oft gefühlten Uebelſtand vermeidet, in 
einem Arbeitszimmer oder einer Bibliothek eine unfoͤrmlicht 
und ſchwer transportable Leiter aufzubewahren. Es ſtehen 
dergleichen Moͤbel bei mir zur gefälligen Auswahl. 


Tiſchler⸗Meiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 


FE EN e . — — 
Apotheken ⸗ Verkauf. 


Eingetretener Familienverhaͤltniſſe halber bin ich geneigk, 
meine hieſige Apotheke zu verkaufen. 
nun hiermit aus biete, bemerke ich zugleich, daß die Stadt 
2% Meilen von Poſen und eben fo weit von jeder andern 
Apotheke entfernt iſt, 1600 Einwohner und eine gute Um! 
gegend bat. Die Bedingungen und den Preis werde ich 
aufs billigſte ſtellen. 

Murowanna⸗Goslin, den 20. Januar 1836. 

Bethke. 


Auf Waſch⸗Maſchinen, 


welche ſich durch ihre Brauchbarkeit beſonders vortheilhaft 
auszeichnen, werden Beſtellungen angenommen, und iſt gut 
Anſicht eine aufgeſtellt. Briefe hierauf werden Porto feel 
erbeten. Reuſche Straße Ne. 68. im Gemwölbtr 


Schlitten Verkauf. Ein vierfisiger Schlitten mil 
Thüren ſteht billig zu verkaufen: Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Mehrere Schlitten, mit und ohne Decken, find zu del 
kaufen, Buͤttnerſtraße Nr. 24: z vei Treppen hoch. 


ig e. 
Die hieſige Wirthſchaft verkauft von vorjähriger Eendte 
1) mehrere Centner Thimothei⸗Gras (Phleum pratense) 
bei einer Abnahme von 1 bis 20 Pfd. zu 8 Sg 
von 20 Pfd. bis ½ Ctr. zu 7 Sg: 
den halben Ctr. für 12 Rthlr., den Etr. für 22 Rehl® 
2) achten Futterſpark (Spergula sativa) in beliebigen 
Quantitaͤten den Scheffel mit 1½ Rehle. 
Anfragen und Beſtellungen werden poſtftei erbeten. 
Rosnochau bei Ober Glogau im Januar 1836. 
Das Wü ſthſchafts⸗Amt. 
— 


BOBBE999039HIHHHHPS3H998 
® Merino-Böcke von Zweibrodt 93 
992898 Br 
Le dieses tie 2 2. Jan 
ren, Junkernstrasse Nr. 2. zum Verkauf gestellt: 


| 


Jadem ich dieſelbe 


übrig werdende Vieh für den 


* 
7 


R Aus verkauf, beſteht in einem 
epoſitorium, einer Verkaufs⸗Tafel, beides mit Schubladen, 
aagen, Gewichte und Moͤrſer, fo wie ale Utenfilien, die 
zur Austattung eines Sprzerei: Händlers erforderlich find; 
. kann auf einen großen Waagekalken, und ein 
eiſterſtück, eine große Kaffe, aufmerkſam gemacht werden. 


Page auf der Oderſtraße im Gewoͤlbe Nro. 24, drei 


—— .. ̃ĩ⸗ .. a ET —— 
GBEEEIIH99HH33993993 
Zucht⸗Schaaf Verkauf in Dambrau. 


GE9O99985998E38998333 

urch die aufmerkſamſte Paarung in den letzten 3 
Jahren iſt es mir gelungen, hohe Dichtheit mit Feinheit 
auch Körpergröße zu vereinigen; demohngeachtet ermäßige 
ich die Preiſe der verkäuflichen Boͤcke hoͤchſt bedeutend, und 
elle dieſelben hiermit auf 15, 25 und 40 Rthle., nebſt 
bro Cent Schäfer: auch Beamten⸗Tantième als prix 
e feſt. Die Preiſe der verkäuflichen Mütter laßen ſich 
agegen nicht fixiten, indem mehrere von den vorzuͤglichſten 
prung⸗Boͤcken tragend find, auch es darauf ankommt, ob 
er Herr Käufer eine große oder kleine Stamm⸗Heerde zu 
bilben beabſichtiget. Der Geſundheits⸗, auch Nahrungs⸗ 
Zuſtand meiner Schaaf⸗Heerde iſt vortrefflich. Den Herrn 

Käufern wird die Claſſifications⸗Liſte vorgelegt. 
Dambrau bei Schurgaſt auch Brieg d. 4. Januar 1836. 

Der Negierungs: und Landrath v Ziegler. 


Es brabſt tigt ein Dominium mehre Hundert fein-, 
icht. und reichwolliger 3 %t Schafe, auch Hammel, durch 
Umtauſch zu erwerben, indem der durch die letzten zwei dür 
ren Jahre entſtandene Fuftermangel ibm nicht erlaudt, das 
Schlaͤchter taugli uͤt⸗ 
tern. Da es nun Beſitz er F Br 2 
genöthigt fein dürften, fie an den Schlaͤchter zu verkaufen, 
fo wird denſelben hierdurch eine Gelegenheit geboten, ihr 
Vieh vortheilhafter zu verwertden. — Hierauf Reflektirende, 
ie nicht zu entfernt von Breslau anſaßig find und wick⸗ 
lich ſolche Schafe beſitzen, auch billige Ford rungen zu ſtel⸗ 
len bereit find, wollen ſich gefäßigft an Herrn Agent Wal⸗ 
lenberg, Ohlauer⸗Straße in der goldenen Kanne wohnhaft, 
mit Angabe der Quantitat, Qualität und der Bedingun⸗ 
den, wenden. 5 


2,50 S:hd feine, geſunde, ganz junge Mutterſchaafe, keine 
!aden, werden von dem Dom. Weistowig bei Nimptſch, 
du verkaufen deabſichtigt. 


Schaafvieh Verkauf. Das Dominium Schwent⸗ 
Nimptſchſcher Kreiſes, hat 250 Stuͤck Mutterſchaafe 
5 verkaufen, worunter 100 Zutreter, welche zu jeder Zeit 
Nauflich fin. f 


nig, 


Tr.. .. ——..—— 
Bu Lehrling zur Landwirthſchaft wird unter billigen 
0 


in 5 
gebt 2 ein baldiges Untetkommen geſucht. Auskunft 


Ei 
welch ine 
en. 
len die 


Stock. Neumarkt Nr. 29. 


ſtibe, anftändige Familie wuͤnſcht einige Kinder, 
e ihre Ausbildung erhalten ſollen, in Penſion zu neh⸗ 
Näheres würde Herr Paſtor Schilling zu erthei⸗ 
Guͤte haben. 


Dr 
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Ein verhelratheter Oeconom, kinderlos, welcher über 18 
Jahr auf einem bedeutenden Gute zur Zufriedenheit ſeiner 
Hertſchaft gedient hat, und das beſte Zeugniß vorzeigen 
kann, wegen Gutsveraͤnderung aber ſeinen Poſten verlaſſen 
mußte, wuͤnſcht bald oder Term. Oſtern eine anderweitige 
Anſtelung. Nähere Auskunft ertheilt der Actuarius Herr 
Gabriell, Albrechtsſtraße Nr. 33 in Breslau. 


(4 [2 
Zur guͤtigen Beachtung. 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher mehrere Jahre die 
Wirthſchaft bei einem der bedeutendſten Land-Wirthe in Schle⸗ 
ſien anfangs unter deſſen Leitung, letztere Zeit aber ſelbſt 
geführt, und durch feine, hoͤchſt umſichtige, an den Tag 
gelegten Anſichten der Oeconomie, beſonders aber auch durch 
feinen ſittlich, fleißig und treu gezeigten Lebens⸗Wandel, 
ſich die größte Zufriedenheit feines Prinzipals erworben, mo» 
für ihm ſelbiger nicht nur allein feinen Dank in dem Abgangs⸗ 
Zeugniß ausgeſprochen, ſondern auch mit größtem Vergnuͤ⸗ 
gen ſich bereit findet, perfönlich einer jeden Herrſchaft zu 
empfehlen, ſucht bei ſehr ſoliden Anſprüchen zu Termine 
Oſtern eder auch Zohanri ein anderweitiges Unterkommen. 
Hierauf Reflektirende erhalten naͤhere Auskunft bei: 
F. W. Nickolmann. 
Inhaber des Commiſſions⸗Comptoir, 
in Breslau, Schweidnitzer ⸗ Straße Nr. 54 


Es iſt am 18. Januar c. ein Herren⸗Hut gefunden wor⸗ 
den, der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann ſolchen wieder 
erhalten Neue Sand Straße Nr. 11 beim Haushaͤlter. 


Da der Concordia⸗Ball unter den bisherigen Be: 
dingungen den 23. Januar ſtattfinden ſoll, ſo finden wir uns 
veranlaßt, den geehrten Theilnehmern dieſes ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 19. Januar 1836. 

Die Vorſteher. 
Donnerſtag, den 2lſten Januar: 
Porzellain⸗Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: 
Kramer, Coffetier. 
Werderſtraße im goldenen Anker. 


Zu vermiethen und an Oſtern zu beziehen!: 
par terre, eine Stube, Kabinet, Küche, nebſt alen Bequem⸗ 
lichkeiten dabei; auch eine ahnliche Wohnung im Hofe. 
Schuhbruͤcke Nr. 38, dem Mathias Gymnaſium gerade über. 


— EEE LEERE ETL 0 

Nikolaiſtraße Ne. 28 iſt eine Parterrewohnung mit Ver⸗ 
kaufslokal, welches früher zur Gräupmerei gedient, nebſt ganz 
vorzüglich trockenen geräumigen Kellern und Zubehör, fo wie 
ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Aoſteigequartier. 
Zu vermiethen Junkernſtraße Nr. 36 erſte Etage vorn 
heraus ein Zimmer nebſt Kabinett; das Nähere daſelbſt. 


Albrechts ſtraße Nr. 18 iſt zu Oſtern der zweite Stock, 
beſtehend aus ſechs Zimmern und Zubehör wit und ohne Stal⸗ 
lung zu vermiethen. — Desgleichen im dritten Stock eine 
Wohnung von 2 Zimmern nebſt Beigelaß. 


1 
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An gekommene Fremde. 

Den 20. Januar. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Netz 
a. Koſemig. — Rauten dranz! Hr. Kfm. Bones a. Frankfurth 
a. O. — Hr. Kfm. Höniger u. Hr. Kfm. Tauber a. Rybnick. — 
Hr. Kfm. Berner a. Frankenſte in. — Gold. Zepter: Herr 
Seut. Baron v. Röll a. Glatz. — Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch aus 
Piterwig. — Hr. Kfm. Schaps a. Bojanowo. — Gr. Stube. 
Hr. Kfm. Sidermann a. Jutcoſchin. — Hr. Kim. Jaffa u. Hr. 
Kfm. Block a. Bernſtadt. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Ciperes 
a. Krakau. — Drei Berge: Hr, Gutsbeſ. Baron v. Nichte 
bofen a. Royn. — Hr. Gutebeſ. v. Wilamowig a. Smolite. — 
Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Doktor Ruppricht a. Bankwig. — 
Hr. Rittmſtr. v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Hr. Kfm. Schuſter 
a. Frankfurth a. M. — Gold. Krone: Hr. Maj. Baron von 
Viekinghoff u. Hr. Lieut. Kober a. Schweidnitz. — Goldene 
Baum: Hr. v. Hocke a. Kempen. — Hr. Gutsbeſ. v. Richthofen 
a. Hertwigswalde. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch a. Ober⸗Kehle. — 
Hr. Gutsbeſ. Vogel a. Bartoßevitz. — 2 gold. Löwen: Frau 
Sberſt v. Hertel a. Klein⸗Deutſchen. — Hr. Juſtizrath Fritſch a. 
Brieg. — Hr. Kfm. Kroll u. Hr. Kfm. Stempel aus Brieg. — 
Deurſche Paus: Fr. Ober⸗Landesgerichtsräthin Gebel a. Ber⸗ 
Un. — Hotel de Sileſie: Hr. Landes⸗Aelteſt. Graf v. Puͤckler 
a. Rogau. — Hr. Hauptm. v. Koscielski a. Ponoſchau. — Hr. 
Kfm. Nödenbeck a. Stettin. — Hr. Kfm. Schienmann und Herr 
Kfm. Creugziger a. Berlin. 3 

Drivarlogis; Mauritiuspl. No. 8: Hr. Kfm. Becker aus 
Hamburg. — Urſulinerſtr. No. 21: Hr. Auskultator Schäfer aus 
Hirſchberg. — Nikolaiſtr. No. 75: Hr. Kfm. Roſenbaum a, Kem⸗ 
pen. — Am Ringe No, 11; Hr. Poſt⸗Sekretair Gottbrecht aus 
Gleiwitz. — 4 l 
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tantris Außeres feucht Windſtärke Gewolk 


5 U. B. 27, 1, 2 ＋ 0,0 1,6% 1,% NW. 809 übrzgn. 
2 u. N. 27“ 5 2 * 176 —3, 2 — 9,5 N. 900 Daekgw. 


lie — 1, 6 (Thermometer) der 7 0, 0 
20 Jan, | Wärom, inneres äußeres | feucht | Windſtärke Gewdik 


6 U. V. 27 9, 50 — 9,0 — 0, 5 — 6, NW. 78% heiter. 
2 U. R. 27% 9, 95 + 0% — 0% — 0,5) NWS te föbrwik. 
1 1 


e — 6 5, ( _Shermormette eee — 
Höchite Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
7 ; Weizen, 5 N 
5 Datum. Roggen. Gerſte. 
Eh £ 1 — weißer. gelber. * 
Vom Kthlr. Sgr. Pf. Kthir. Sar. Pf. | Rtbie- Sgr. Pf.] Atzlr. Sgr. 
eiegniz f 195. Imre — — 17 ( — 25 4 — 23 
err 16. 1 16 —- 18 XhH7 — 26 [— 23 
Goldberg a 1.99. — 1 SR TFT TR 
Striegau . 4223 7111 0 23 
Bunzlan. 11. 1 20 — 1 12 6 — 26 9 — 26 
Löwenberg 11 1 - aD are 
— — —ę—„-—¼˙ẽ — — ü „ͤ„ͤ„%'7.' ——— 
SEE G ‚ ⁰Rům² ,] é ẽͥw:̃ (W- ö r 8 
5 Bresiau, dem 19 Januar 1836. 
Waizen: 1 Nalin. 15 — — f. 1 5 2 Sa 2 
Noggen: 95 — Mtir. ge. — Pf. Ritrler. — File. 22 Sgr. 5 
Gerſte: VHRe — Stile, 21 Sgr. — Pf. ge Melt. 20 Sge. 6 Bf. Wiedriaß. 
Hafer: — tlie. 14 Sge. 6 Pf. — Rile 14 Sg. 3 5 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements PH, 
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Ditte , 
Ditto 


London für 1 Pf. Sterl. 
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WECHSEL UND GELD-COURSE ; 
Breslau, vom 20, Januar 1838. 

r rtr mm are ne na 
Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Bance 


tn 


Paris für 500 Fr. 


Leipzig in Wechz, Zahl. . 


Ditto 


Augsburg 


Wien in 20 Kr. 


Ditto 


Berlin 
Ditis . 
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Geld- C 
Holländ, Rand- Daesten 


Kaizerl, Ducaten . 
Friedrichsd’or . 
Poln. Courant 
Wiener Einl. -Scheine 
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. 


* 


* 


. 


288 


2 Mon. 
à Vista 
2 W. 
2 Mon, 
3 Mon, 
2 Mon. 
A Vista 
Messe 
2 Mon. 
% Vista 
2 Mon. 
A Vista 


* 


. 
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Effeeten- Course. 


Staats - Schuld- Scheine. 


. 


* 


Sechandl, Präm, Scheine à 30 R 
Breslauer Stadt - Obligation 92 
Ditto Gerechtigkeit ditto 8 2 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Piandbr, von 2000 Rib. 
ditto 
ditte 


Litto 
Ditto 
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für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Te. 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu ee 925 Chronik 45 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vac rſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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